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1. Abfhnitt.
Vom Staatdgebiete.

At 1.

Das Gropheryogthum Meclenburg- Shiwerin in feinen gegen-
wirtigen Landestheilen bildet einen unter einer Berfafjung
vereinigten untheilbaven Staat, deffen Selbftftandigheit nur Surdy
vie allgemeine Berfaffung Dentfdhlands bejdyrdntt ijt,

Diefe Bereinigung ergreift audy die Stadt und Hervrjdhaft
Wismar, fo wie die Aemter Poel und Neuflvfter nebft Jube-
horungen fiir die gange Dauer des jwifhen Schweden und
Mectlenburg - Sehiwerin ju Malms am 26. Juniug 1803 ak-
gejdloffenen Bertragd, jedody devgeftalt, daf, in dem vorbe-
baltenen Falle einer IWiedereinlbjung von Seiten des Kinigs
won Schiweden, weder den NRedpten des Lepteven, noch den-
jenigen Dder genannten Gebietstheile durdy foldie Vereinigung
irgendiie ein Abbruch gefehehen foll.

Art. 2.

Cine BVerduderung dor Gringen des Stantsgebiets fann
nur i Uebereinftimmung s Grofihiersogd wnd der Abgeord-
neten - Kammer yorgenommen werden.

Grdngberichtigungen {find hierunter nicht begriffen, twenn
nidt in Jolge davon Staatsangehirige aus dem Staatsver-
bande tretei.



Il Abfdnitt.
Von den Rechten der Mectlenbuvger.

Art, 3.

Die Bedingungen fiir die Criwverbung und den Verlujt
per Cigenjhaft cines Meclenburgers, fo wie filr die Ausitbung
ver ftaatsbiivgerlicdhen Redyte werden durdy die Verfaffung und
Defondere Gefetse beftimmt,

Art. 4.

Als verfafjungsmépige Nedhte der Mecklenburger treten
{ofort in Kvaft alle diejenigen BVeftimmungen, weldpe die allge-
meine deutjhe Lerfaffung Ddefinitiv feftjtellen wirh diber bie
nadhftehend verseichneten Gegenftinde, Getreffend:

1) dic Strafe des biivgerlichen Tobes (§. 4.) %),

2) bie Ausiwanderungsireiheit, die Absugsgelder (§. 3.),

3) die Gleidhhert vor dem Gefesse, die Standesprivilegien
und Ordenstitel, bdie Jugdnglichfeit ju den BHifentlichen
Aemtern, das Waffenvecht und die Welrpflicht (§. 6.),

4) vie Freifeit ver Perfon, den Anfpruch auf den gefess-
lichen Richter, die Ausmahmsgevidhte, die BVerbafhung
von Perjonen, die Todesftrafe und bdie Strafen des
Prangers, der Brandmarfung wnd der Forperlichen
Siichtigung (§. 7.),

0) bie Unverleplichfeit der IWobnung, die Vornahme von
Hausfudpmgen (§. 8.),

6) das Briefgeheimmnify wnd die Befhlagnalme von Briefen
ud Papieven (§. 9.), '

) Die am Sehlufie vev cingelnen NMummern angeyogenen Pavagravhen beyichen fid)
auf den der Framffurier Berfandhung grundleglid) gemadten Gnivourf.
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7) das Nedht der freten Menmmgsfnerung, die Prep-
freibeit und die Aburtheilung dev Prefvergehen (§. 10.),

8) bie Glaubens und Gewiffensfreibeit (§. 11.),

9) bdie gemeinfante Uebung der Religion (§. 12.),

10) die Cinwivfung des veligitfen Vefenntniffes auf den
Genuf der bitvgerliden und faatsbiivgerlichen Redyte
und die Mebung der ftaatsbiivgerlicdien Pilichten (§. 13.), -

11) die Biloung neuer Religionsgefellfhaften, das NRedit
ver Neligionsgefellichaften auf felbftftindige Ordmmng
und Bertoaltung ihrer Angelegenheiten, die Aufhebung
pes Kivdenpatvonats (§. 14.),

12) ten 3mwang u fodlichen Handlungen und Feievlichfeiten
(8. 15.),

13) bie bitrgerliche Oiiltigfeit der Che, bdie Fithvung von
Gtandvesbitdhern (§. 16.),

14) bdic Freibeit der Wiffenjdhaft und ihrer Lehre (§. 17.),

15) die Crtheilung des Untecridhtes wnd Oriindung von
Untervichtsanftalten (§. 18.),

16) bie unentgeltliche Crtbeilung des Untervidts (§. 19),

17) bie Freibeit, feinen Beruf e willen wnd fidy fitr den-
felbert aussubilden (§. 20.),

18) das Redyt der Bitte und der Befdywerde (§. 21.),

19) das NRedt auf gevidytlicdhe Verfolgung DSifentlicher Be-
amte wegen amtlicher Handhungen (§. 22.),

20) dag NRedyt, fich friedlich und ohne Waffen zu verfam-
meln, die Abhalthung von BVolfsverfammbungen wnter
frefem Himmel (§. 23.),

21) das RNedt, Bereine ju bilden (§. 24.),

22) die Unverleplichfeit des Eigenthums, deffen Theilbarkeit,
und das Reeht der freien Verfitqung iber daffelbe (§. 25.),

23) bie Cnteigmung ans NitcFjichten des qemeinen BVeftens
(§. 26.),

24) bdie besichungsweife Ablsbarfeit wnd Anfhebung ver
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gutd= und fhubherrlichen Grundlaften, lindlicger Ser-
oitutenr, der Gerichtaherrlichfeit, der gutsherrlichen Po-
lizef, fo tvie Der dibrigen einem Grundftiicfe juftandigen
Holeitsvechte und Privilegien, der aus {olhen Rechten
berframmenden  Befugnifje, Cremtionen und Wbgaben,
ber ausd dem guts- und fdubbertlichen Verbande ent-
foringenden perfSulichen Abgaben und Leiftungen, der
Jagdgevedhtigleit auf fremdem Grund und Boden;
bie Ausiibung des Jagdredhts auf eignem Grund und
Boden (§. 27, 28, 29.),

25) bie Aufbebung der Beworyiigung eingeluer Stinde und
Giiter bei Beftenerungen (§. 30.),

26) bie Aufldjung des Lhngverbanbdes (§. 31.),

27) vie Familien - Fidbeicommiffe (§. 32.),

28) die Strafe der Giitereimgichung (§. 33.),

29) bdie Gevichtsbarfeit und die Aufhebung der Patvimo-
nialgevichte (§. 34.),

30) die Aufhebung bdes privilegivien Gevidytsitandes der
Perfonen und Giiter (§. 35.),

31) bie Unabfebbarfeit Der Ridpter, deven Verfebung und .
Penfionivung (§. 36.),

32) die Oeffontlichfeit und Miindlichfeit des Gerichtsver-
fabrens (§. 37.),

33) bdie Cinfithring des Anflageprocefjes und der Sewurs
aevidhte (§. 38.),

34) bie Ucbung oder Mititbung der bitegerlichen Redhts-
pilege it Sacpen  befonderer BVerufserfabrung durd
Manner aus dem Volfe (§. 39.),

39) bie Tremug der Redptspflege und Vermwaltung (§, 40.),

36) das Aufhiren der BVerwaltungsvedhtspflege (§. 41.).




I Qbfdnitt.

Von der NRegierungdform und  dem @tc:atéf
oberhaupte.

vt 5.

Die Regievungsform it conftitutionell monavdifeh nac
penn Beftimmugen ded gegentwivtigen Staatsgrundgefetses.

Art. 6.

Der Oroffieryog ift das Oberbaupt des Staates und
iibt die thm suftehenden Redte der Staatsgemwalt verfaffungs-
miifig aus,

b

Der Grofhersog fann ohue Juftimmung der Abgeordueten-
Kammer nicht jugleich Oberhaupt eines andeven Stantes fein,

Avt. 8.

Der Cifp der Stantsvegierung darf, bringende Nothfdlle
in Kriegdseiten ausgenommen, nidht auferhalb des Stantsge-
bietes verlegt werben,

Nuch wivd der Grofhersog feinen twefentlidien Aufenthalt
nicht auferhalb deffelben nehutern,

e tasD

Die Perfon des Grofleryogs ift wnverlehlich.  Seine
Minifter find vevantwortlid.

Alle Regievungserlafie des Groflheryogs beditvfen i threr
Gitltigleit der Gegenseidhmung eines Minifters, weldyer dabuvdy
pie Vevantwortlidhfeit Hhernimmi, S
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Art. 10.
Dem Grofhersoge fteht die vollyichende Gemalt allein yu.
Cr evnennt und entldft die Minifter nadhy eigener Cntjchliefung.

vt 1.
Der ©roflberyog ot alle Staatsdiener des Civilftandes
und des Militaivftandes ju beftellen.

Net. 12,

Der Grofhersog vertritt das Grofhersogthum nad) Aufen
und fdhliefit Bertrdge mit anderen Staaten.

Su ihrer Giiltigfeit bediirfen folde Bertrdge der Juftim-
mung oder der nachtrdglichen Genehmiqung der Abgeordreten-
Kammer,

vt 43:

Der Grofhersog leitet und itbermacyt die gefammte innere
Lanbdesverialtung und fithrt diber das gefanumte Militair den
Oberbefehl,

Art. 14.

Die oberfte Leitung dev Negicrung wnter vem Grofiber-
s8¢ gebt von dem Gefammiminifterivm aus,

Stir die eingelnen Beviwaltungszmeige beftehen bejondere
Minifterien,

Art. 15.
Der Grofbergog iibt das Mitngrecht nadh Maafigabe bes
Gyefeses.
et 16,

Der Grofibersog fann ausgeseichnete Verdienfte Belobuen,
namentlidy duvdh Chrengeichen und Wiirden,



Cinvichtungen und Anordnungen, twodurdy Standesunter-
jhiede und Staudesworvedhte beguitndet werden fiunen, ditvfen
jedoch von ihm nidyt getroffen werben.

Avt. 17,

Der Groflersog bt auf erforbevten und erjtatteten Ve-
vicht Des erfonnenden Gevichts das Beguadigungsvedt. Sind
nady dem Gutadyten des Juftisminifreriums ansveidyende Griinde
dagu worhanben, o fann audy der Grofhersng, bevor die Un-
terjudpnmg begonnen oder diber die Beftrafung exfannt worden,
alles Verfabren gegen den Angefdmidigten einftellen und nie-
perjchlagen laffen.

Der Grofibersog wivd jedod) et Ausitbung Des einen
oder des anbeven Jechtes davauf RNiicjicht nehmen, daf das
nfehen und die Wirfjamteit der Strafgefetie nicht daviter
leiden.

Oft gegen einen Minifter wegen feiner Amisfithrung An-
fage erboben, fo oiivfen Dic Veguadigung oder dic Nbolition
nur auf Antrag der Abgeordueten-Kammer geiibt werden,

Cben fo wenig ift es juldfjig, Unterjuchungen gegen Staats-
oiener fwegen Dienftoerbrechen niedersujhlagen.

Art 18,

Dag Redht der Thronfolge ift nach hausgefeblicher Vo~
jehrift evblicy in dem aus ebenbiivtiger Che entjproffenen Manns-
famme e Grofhersoglichen Daufes, nady dem Redhte der
Critgeburt und der Lineal - Crbjolge.

Art, 19.

Der Orofbevsog ift oollifbrig mit uvitdgelegtem neun-
sehnten Lebensjabre. ;
) %k
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Art. 20,

Sm Falle der Minderjibrigkeit des Grofihersogs tritt fiir
bie Jeit Derfelben eine Regentfchaft ein.

Die Perfon des NRegenten, weldher jugleich Vormund ift,
bejtimmt fidh nach den Hausgefetien, infofern nidyt durey ein
befonderes Gefets bavitber Anordumung getroffen ift

Sind feine nadh den Hausgefeliern Jur Regentfhaft be-
redhtigte Perfonen vorbanden, oder lehmen diefelben die Ueber-
nahme ab, fo beftimmt die Abgeordueten-Kammer den Regenten
aus den nidyt vegievenben, wolljilbrigen Pringen der Fiivten-
baufer Deut{dhlands, und chendafjelbe findet Statt, wenn der
Orofiberyog in Der Unmbglichfeit fich befindet, dic Regierung
au fithren, :
Art, 21.

Der Grofibersog hat dad Redt, mit Suftimmung der
der Abgesydneten-Kamnier fm Vorvaus fiir die Fdille eine
Regentfhaft anguordnen, Ddaf fein Nadhfolger sur Jeit des
Anfalls Der NRegierung minderjihrig oder fonft ju regicren
verindert mwire.

Art, 22,

Der Regent fibt im Namen ded Grofiheryoqs bie Stantss
getwalt, wie fie dem Grofheryog felbt verfaffungsmifia juitebt.
Avt, 23,

Waibrend der Negentjehaft Ddiivfon Verdnderungen dey
Berfafjung, welde die verfaffungsmdifigen Redte des Grofi-
bersoqs ivgendwie fdhmdlern, nidht vovgenommen swerben,

) b e

Die in Begug auf die Craichung und den Untervicht des
minberjibrigen Grofheryogs s treffenden Anordnungen beditrfen
per Juitinming des Gefammbminifterinms,



45 i s

Nt 25

Der Aufwand bes Regenten ift aus bder Civillifte 3u
Beftreiten,

gttfo 266
Der NRegent ift verpflicptet, feinen wefentlidhen Anfenthalt
inmerlalb Landes zu nebhmen,

IV. 2bfdynitt.

LBon der Abgeorbdneten- Kammer.

Art, 27.

Jiir das Grofihersogthum befteht eine Abgeordueten-Kamnter,
beren Mitglieder durdy IWahl ihrer Mitbitrger nach dem Ver-
biltniffe der Zabl der Vewdlferung beftimmt werben,

Art, 28.

Die Wab! ber Abgeordueten wird vevmittelt durdy Wahl-
ménner,

Art, 29.

Siiv die Wahl der Wahlmdnner ift dag Grofherjogthum
in Wablabtheilungen und fiir die Wall der Abgenrbueten in
Wallbesivfe eingutheilen.

Art, 30,

Die Crnenung oder Befdrderung eines Abgeordneten ju
einem Staatdamte vernothwenbigt eine neue Iall, durdy meldye
erfelbe jedod) miedevermdhlt twerden Famn.

Rt 31,

Siie einen yum Abgeordneten ervmwdhlten Staatsbeamten
im Civil- oder Militairdienfte bedarf es eines dienftlichen Ny~
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laubes nicht; derfelbe mufp aber feine IWahl der ihnr vorge-
fetsten Dienjtbehirde fofort angeigen. :

Jft vag betrefende Minifterivim dev Anficht, daf feinent
Cintreten in die Abgeordueten- Kanmrer exfebliche BVedenfen in
Dinficht des Dienftes entgegenitehen, fo hat es der Abgeord-
neten - Kammer davon Mittheilung su madien, welde iiber die
Getwibhrimg oder Nichtgervdhrung 3u entfdeiden: hat.

Art. 32,

Die Wall der Abgeorduetenr, von denen alle zwei Jahre
bie eine Dilfte austvitt, gefhieht auf vier Jabre und ent-
jheidet diber e Augstvitt beim erften Male das Lovs, Seber
ngtretende Fann tvieder ertvdhlt mwerden.

et 80,

CGobald ein Abgevrdneter vor Ablauj des Jeitraums, fiir
weldjen ex berufen ift, verftirht oder aus fonftigen Gritnden
aufhivt, Mitglied der Abgeordueten - Kanmrer i fein, ift fiir
bie fibrige Jeit eine neue Walhl vovsunehmen,

Avt, 34.

Die Abgeordueten- KRanumer  hat die Legitimation ihrer
Mitglieder zu priifen und davitber 3 entjdheiden. Sie ernennt
sevmuttelft gefjeiner Stimmgebung ihren Prdfiventen wund-Vice-
Prifidenten, fo wie ihre Sehriftfiihrer.

At o,

Die Abgeordueten-Kammer freht mur mit dem Gefammi-
minijterium in wnmittelbaver Gefehdftobesichung, mit alleiniger
Ausuahme der Mittheilungen 3wijthen ihr und dem Staats-
gevichtshofe. (Art. 125.)

DOiejelbe ift Lefugt, iiber die ihrer Berathung vorliegenden
Gegenftinde won dem Gefammbminifterium Anskunft wnd die
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Bornahme von Ermittelungen ju begehren und dic perfénliche
Sugiehung von Sadpserftindigen su den Ansfdhufarkeiten ju
seranlafjen.

Art. 36.

Die Abgeovdbneten Dhaben fidh als Reprajentanten des
gaugert Landes angufehen wund folgen bei Abftimmungen allein
mie ifrer eigenen Ueberjengung und ihrem Gemiffen.

Shre Befugniffe fnuen fie muw bet perfénlichem Erjdheinen
it der bgeordneten-Kammer ausiiben nnd find fie an Feinerlei
Auftrdge oder JInftvuctionen gebunden.

Art. 37

Jeder Abgeorduete hat bei feinem evften Cintveten in

dic Abgeordueten-Kammer den nachfolgenden Eid ju leiften:
S gelobe, die Staatsverfaffung beilig und tren ju
bewalren und in der Abgeordneten-Kammer pag okl
bes Groflersogs und des Landes olyne Nebenviickichten,
nady meinent beften Wiffen und Gemwiffen su beadten.
Go wahr mir Gott felfe!

Bon deme Prdfidenten der Abgeordneten- Kammer wird
bicjer €id in die Dinde bdes Grofihersogs vber bes von ihm
dagu beauftragten Gefammiminifreriums, fo twie von den fibrigen
Mitglicdern dem Préfidenten in der Abgeordueten - Ranmer
abgelegt,

Cin Abgeovdmeter, twelher in Folge ciner neuen IWall
tieder eintritt, wird mittelft Dandjdhlags verpflichtet, wnter
Verweifung auf den frither abgelegten Eid.

Art. 38.

Sein Abgeordueter fann wegen feiner Aenferungen wund
Abftimnumgen in der Abgeordneten- Rammer anders als dure
biefe letere, bejiehungsmweife ihren Vorfitenden, jureditgemviefen
und jur LVevantwortung gesogen werden,
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Wegen eined dureh folhe Aeuferungen ettva begangenen
DBerbrechens oder Vergehens fann die Abgeordueten - Kantnter
ihre Mifbilligung formlich ausfpredien, andy den Fall jur firaf-
vedhtlichen Crledigung an den gefeplichen Richter vertveifer.

Art. 39.

Cin Abgeordueter darf wikrend der Dauer der Jujammen-
funft der Abgeordneten-Rammer und auf der Hine und Riick-
veife wegen Verbredien oder Vevgehen mur bei Crgreifung auf
frifdher That oder mit Suftimmung der Abgeordueten-Kammer
verhaftet werdern.

S erftevent Falle ift die Abgeorbueten-Ramnter von der
gefdhelenen Berhaftung, mit Angabe des Grundes, unveryitglich
in Senntnif ju {epen,

Die Berhaftung eines Abgeordneten aus civilvedhtlichen
Griinden exfordert gleidfalls die Juftimmung der Abgeordneten-
RKammer.

Auf Vevlangen der Lefteren ift fiiv bie Jeit ihrer Ju-
fammenfunft jegliches Strafoerfahren gegen einen Abgeordueten,
fo tie jebe Daft etnes foldhen aufyubeben.

Art. 40.

Gefudpe oder fonftige  Antrdge Ddiivfen wvon  Nidit-
Mitglicdern Gei Der Abgeordueten- Kammter nur {hriftlicy ein-
gefandt werdenn. Cine perfonliche Ueberveidhung oder mitndlices
Borbringen find unftatthaft.

Daneben bleibt e den eingelnen Abgeordueten itberlaffen,
bie etva an fhn filr die Abgeordneten-Kammer gelangenden
befonberen nlieqen weiter su befdrdern.

Ard, 41,

Dic Abgenrdueten- Kammer ift befugt, die bei ihr einge-
veichten Befdywerden von Staatsangehirigen angunehnten, wenn
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der Befdhwerdefithrer darlegt, daf er fid vergeblicy bemithet
hat, bei Dent betreffenden Stantsbehroen Abhiilfe 3t erlangen.

Sie hat dag Redht, wegen bemerfrer Mingel ober Mif-
brdude in der Landesvertvaltung aus eigenem Antricbe Be-
fhtwerde su fithren,

Werben die Befiverden gegritndet befunden, fo foll deven
Abftellung fofort gefheben und ift febenfalls der Abgeordueten-
Sammer von dem Crfoly Kenntuif yu geben.

Art, 42.

Gefepe Eunen mur in Uebereinfiimnung des Groflierogs
mit der bgeovduneten- Kammer erlaffen, aufgehoben, gedndert
ober autlentifch ausgelegt werben und hat audh die Abgeord-
neten-Qammer das Redpt ju Antrdgen und Gefesesvorlagen,

Nyt 43.

Cin you ber Abgeordueten-Kammer eingebrachter Gefelses-
sorjhlag Darf wdbrend Dderfelben Jufammentfunft nidht wieder
govgelegt mwerben, wemt der Gvofheryog felbigen ablehut,

Wird in der davauf folgenden ordentlichen Jufommentunit,
nachbent juvor ein aug einem Drittel der Abgeorduneten-Kammer
niebergefester Ausihup su Gunften des Gefepsesvoridhlags be-
vidptet, Derfelbe wom drei Vievtel der Hbgeordueten- Kanner
ungevdnbert angenommten und verfagt der Groflersog jum
sweiten Male die Genehmigung, fo ift die Abgeordueten-
Sammer aufyuléfen.

Nimmt die neue Abgeordueten - Kanmer die BVerfandlung
i ifver evften Jufommenfunft wieder auf und erfolgt von
ibrer Oeite, unter Beobachtung der fitr die jveite Pritfung
gegebenent BVorfdhriften, die unverdnderte Annahnte mit bre
Bievtel Stimmen, fo ift mit der Publication des Gefetses in
Manfigabe des Artifels 46. Ju verfahren,



Bovichlige, welde eine Vevdnderung  der conftitutionell-
monavchifdhen Regierungsform und der verfaffungsmdpigen Redyte
des Staatsoberhaupts, in foweit fic durdy dag Princip diefer
Regiernngsform bedingt werden, fo toie infonderheit eine BVer-
fnderung diefes rtifels betvefen, erfordern allemal bdie aus-
priifliche Genehmigung des Grofihersogs.

; Art. 44.
Die g Bollichung und Handhabung der Gefepe erfor
perlichen Berordmungen erlift der Grofiheryog olhme Mitwiv-
fung der Abgevrdneten- Kantmer.

Avt. 49,

Uuch erlipt der Grofheryog folde ihrver Natur nady der
Buftimnung  der  Abgeordueten - Kanumer bediivfende gefepliche
Verfitgungen, tweldye durdh die Nmitinde dringend geboten {ind
und teder einen Aufihub big ur nddyften ovbentlidhen Su-
fammenfunft der Abgeordueten-Kammer ulajfen, nody die Ein-
Berufung einer auferordentlichen Verfammlung der Abgeordueten-
Kammer geftatten oder duvdy ihre Widptigeit rechtfertigen, auch
eine Abinderung des Stantsgrundgefees nicdht enthalten.

Der Abgeordueten - Kanmer find bei ihrev nddyften Ju-
fammenfunit, unter Darlegung der Dringlichbeit und Bwed-
mifigfeit, die alfo erlaffenen BVerfiigungen juv nachtraglichen
Genchmigung vovzulegen. Crfolgt diefe nidht, fo tveten iolehe
Berfiigungen aufer Kraft.

Avt, 46.

Der Grofheryog efiehlt die Berfimbdigung der Cefedse
mit ausdriiclidem Beyug ouf die erfolgte Juftimnumg Dder
. Abgeordueten - Kammer, ohue jemals die Vollsichung derfelben
auffdyieben ober erlaffer u Fonnen,

St den Féllen des Avt, 45 it bei der Verfiindigung dex
sbwaltenden Nmftdnde ju gedenfen,
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Aud AL

Witvden Jweifel daviiber auffommen, ob bet einem ge-
hovig verfiindigten Gefesie die verfaffungsmifige Mitwivfung
per Abgeordueten - Kammer hinveidhend Statt gefunden, fo hat
miv die Lebtere das Recht, dieferhalb Antrige su maden.

Art. 458,

Crirtevimgen 3um Sweef der Auflebung eines von der
bgeordneten- Kammer giiltig gefaften Befdhlufjes ditvfen nidyt
anders evifnet twerden, ald wenn von einem Drittel der Mit-
glieder davauf augetvagen wird. it dies der Fall, o muf
aur Pritfung der Sade ein Ausfduf niedergefelst werden, und
wenn Diefer fitr die Aufhebung bevihtet, andy jwet Dvittel der
Abgeordneten - Kavmmer dafit fHimmen, ift der betveffende Be-
hluf aufer Geltung gejelst.

Diefer Beftimmung unterliegen jedody nicht die von dem
Gefammiminifterium  eingebradyten Gegenftinde.

Art. 49.

Die Verfammhung der Abgeordneten- Kammer muf alle
et Sabre im Monat November von dem Grofhersoge 3u-
fammenberujen werben.

Unterbleibt bies, o vevfammelt fich Ddiefelbe am lehten
Tage diefes Monats von Rechtswegen, und jwar, infoweit in-
swifdyen Feine Crgdngungswablen sovgenontmen fworden, in thrent
bigherigen Beftande.

Anferdem fteht e8 dem Grvofilieroge frei, jedevyeit, wenn
er e fitv wnothwendig hdlt, die Abgeordueten - Kammer aufer-
orbentlich yujammenguberufen, und wemt dies dev Fall gewefen,
braudpt die ovdentliche Berfommlung et im November des
pavauf folgenden Jabres abgebalten e werden.

3%
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Art, 50,

Die Einbernfung erfolgt mittelft Grofhersoglicher Berord-
nung in dem Gefebiblatte.

Deven jeitige Bewivfung ift die verfaffungsmdpige Pilicht
pes Borfisenden int Gefammt-Minifteviunt, und miiffen in der
Betveffenden Vevorduung der NRegel nady die der Abgeordueten-
Kammer ju madyenden widtigeren BVorlagen im Allgemeinen
beyeidmet werben.

Art, 1.

Cine Verfammhung der Abgeordueten- Kammer davf ohne
Cinbernfung, oder nady dem Schluffe, der BVertagung ovder Auf-
I6fung, nidt fratthabent, mit alleiniger Ausnabme der in den
Avtifeln 49 und 97 begeichneten Fdlle.

Avt. 52.

Die Verfommbingen find anmt Orte der Stantsregierung
absubalten.
Art, 33.
Der Grofberyog erbffnet und {dhliet die Verfammiung
Der Abgeordueten- Kammer entweder in eigner Perfon pder
purdy einen bagu Bevollmddhtigten.

vt 54,

Der Grofihersog hat das Redyt, die Abgeorbneten-Kammer
s vevtagen, ju verabihieen und aufyuldjen, in weldem leptern
Talle die Abgeordueten fwieder willbar find.

Die Griinde der BVertagung und der Aufldjung {ind der
Abgeordneten - Kamnter mitgutheilen,

Art, 99,

Ofne  Juftimmung  der Abgeordueten- Kammer darf bdie
Bevtagung den Jeitvaunt von dvei Monaten nicht fiberfteigen
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und deven Wiederholung wilivend devfelben Jufammentfunft nidht
frattfinden.
Art. 56.
Die Abgeordueten- Rammer hat dad Recht, {fich anf ovei
Tage au vertagen.  Ju einer [dngeren BVertagung ift die Ge-
nehmiguung des Grofibersogs erforderlich.

At 97,

Sm Falle einer Auflfung muf in der diefelbe verfiigen-
pen Urfunbe der Tag der newen Wahlen Deftimmt werden und
{ind diefelben innerball eiver Beitfrift von adt Woden su ver-
anftatten.  Die Einberufung ift devgeftali anjuordnen, daf vom
Wabltage abgevedynet, binnen vier Woden der Jufanmentritt
per nenen Abgeordueten - Kammer erfolgh.

Wird die Anordnung der Wablen oder die Cinbernfung
unterlaffen, fo baben nach Ablauf von 3wilf Woden die Mit-
glieder dev aufgeldften Abgeordueten- Kammer fih fofort ofne
Cinberufung zu verfommeln und treten wiederum in ihre Rechte
ein big jur Bildung einer newen Abgevrdueten - Rammer,

Art. S8,

Die Minifter, {o wie diefenigen Stantsbeamter, deven Ju-
sichung fie fite nbthig balten, haben Sutritt ju den Sipungen
per bgeordneten-Rammer und miiffen bei allen BVerhandungen
gebdrt werben,

Die Abgeordneten - Kammer Faun die Gegenmwart der
Minifter verlangen und haben diefe der Abgeordueten-Kammer
auf die an fie gevichteten Fragen Antwort ju extheilen.

Cin Stimmredyt haben die Minifter in der Abgeordueten-
Sommer mur dann, wenn fie Mitglieder devfelben find,

Art. 59.
Die Situngen der Abgeordueten- Kammer {ind Hfentlidy.
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- Gie werben geleim:

a. auf Anfordern des Gefammiminifteriums bei Mit-
theilungen, fiiv fwelde diefes dic Geheimbaltung ndthig
bilt,

b. auf den Antrag des Prdfibenten oder von wenigftens
e Mitgliedern, wemn denfelben nady Cutfernung der
Qubdrer die Mehryabl der Abgeordneten beiftinumt.

Art. 60.

Jtur den Miniftern, den von ihnen jugesvgenen Staats-
beamten, fomie den Vevidhterfrattern der Mnsfhiife ift das Ab-
lejen fdpriftlicher Dorvtrdge geftattet; alle dibrvigen Mitglieder
der Abgeorbueten-Kanmmer diivfen wir mitndliche Neden halten.

S A

Aeuferungen des Beifalls oder der Mifbilligung, fo fie
fouftige Cinpwiviungen anf dic Abgeordueten- Kammer oder den
Gang der Verhandhungen find den Jubbvern unterfagt, und
bat der Prdfident erforderlichen Falles duvdy CEntfermung der-
felben, die qufiere Ovbnung angemeffen aufredht ju erbalten.

Art. 62.

Bevathungen und Befehlitffe der Abgeordueten - Kammer
diivfen nur bei nwejenleit vou jwei Drittel der durd) die
Berfaffung befrimmten Jabl ver Mitglicder ftattfinden.

Die Befcplitffe twerben mit Ausnahme der i den Art,
43, 48 wnd 126 gedachten Fdlle und der nach Ausweis der
Gejchfts - Ordmung  voryunchmenden Wablen, turd) abjolute
Stimmenmelrheit gefafit.

Art. 63.

Jm Falle einer Stimmengleidhheit ift die Sacdhe in einey
folgenden Sigung  wieber wvorgubringen wnd wemt auch Dier
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feine abfolute Stimmenmelrheit evlangt werden follte, fo ift es
angufehen, alg fei ber jur Abftimmung gebradte Gegenftand
abgelefmt twoorden.

Hrt. 64,

Die fiber die Verhandungen in der Abgeordneten-Kammer
aufgenonmenen Protocolle find durdy den Dynct befannt 3
macyen, falls nicht in eingelnen Fillen die Abgeordueten-Kamnter
pie Geletmbaltung befhlieht,

Art, 69,
: Der wor dem Sehluffe der Verfammhung 3u gebende
Abjchied wird eine Jufammenitellung aller definitiven Refultate,
fo wie die Crfldrungen des Grofheryogs anf die Antrige der
Abgeordueten- Kammer enthalten wnd 'ift durch dag Gefefsblatt
Bffentlich befannt ju machen,

Art. 66.

Die ndleren Beftimmungen diber das BVerfabren in den
Derfammbumgen der Abgeordueten-Lammer und den Gefdifts-
betvich wird die von der Abgeordueten-Kammer 3u befdliefende
Gefdyiftsordbmmg feftitellen.

Art. 67.
Die Abgeordueten, mit Ansnahme der am Ovte der Ber-
fommbmg wwolnenden, erbalten Tagegelder wnd thre Reifefoften
erftattet.

V. Abfdnitt,
Bon den Gemeinden und Kreidverbinden.

Art, 68»
Alle Stantsgenoffen mitffen einer Gemeinde angehirens
Daffelbe gilt von {Emmilichen Grambdftitcken,
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Ansgenommen von diefen BVorfdhriften find mur die Mit-
glieder bes Grofbersoglidhen Haufes und die Grofheryoglidien
Sehlsfier und Gdvten.

vt 69,

Die Bildung von Landgemeinden, o tie die Verfaffung
und Berwaltung der Geneinden  diberbaupt, find duvd) ein
Gefets - vegeln, tweldes als Grundbeflimmungen bdie freie
Wahl der Beamien und Vertveter der Gemeinde, die eigene
felbititandige Vertwaltung des Gemeindevernigens und der Ge-
meindeangelegenheiten mit Cinfdluf der Ortspolisei und eine
angenteffene  Oeffentlichfeit der Gemeindeverhandhungen, unter
alljdbrlicher Devbifentlichung des Gemeindehaushaltes, aufju-
nefymen hat,

At 70.

Die Oberauffidht des Staats fritt mur aug Griinden des
allgenteinen T0ohls ein und find die Grdngen diefer Oberauf-
fieht in dem Gefese ndber su beftimmen.

Arte s
Keine Gemeinde darf yu Abgaben ober Leifungen Hevan-
gesogen twerden, twogu fie nidgt ihre Juftimmung eviheilt hat,
oder duredh ein Gefety werpflichtet wovden ift.

HeL 2,
Das gamge Orofihersogthum it e Kreife eiugutheilen,
Denen die eingelnen Gemeinden angelren mitffen.

VI. Abfdynitt.
Vom Staatadienjte.

Art, 73.

’ Ctantgbeantte, tveldhe definitiv und ohne Kindigung au-
geftellt find, diivfen fm BVerwalhumgsmwege mur unter Berleilung
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per gefeblihen Penfion entlaffen werbent.  Die Bevminderung
ober gimliche Cutziehung der Penfion fann muy duvch vichter-
lidgen Sprudy erfolgen.  Bei einer Verfebung ift folden Be-
amten, unter Critathung der Umgugsfoften, dag gange bisherige
Gehalt yu belaffen.

Avrt, 74,

Die Anjtellung ter vidterlichen Beamten muf auf Lebens-
seit gefdhelert und Ditrfenn diefelbenr mit threw Gebalten nicht
auf Gporteln angefviefen werden,

OB PR

Cin vichterliches Amt darf mit einem eintvdglidhen Neben-
amte nicht verbunben werden, twenn nicht in befondeven Fallen
bie Abgeordneten - Kammer thre Suftimnmg dagu exvtheilt,

Art. 76.

Ridpterliche BVeamte diivfon die gevichtliche Advocatur nidit
augiiben und als Motavien nicht fungiven.

)£ R
Mnwartihaften auf Stantsdmter finden nidht Statt und
piirfenn Stantsbiener, bderen Cutfepung vom Dienfle in der
Weife gefhebern, daf ihve Unfdhigheit sum Stantsdienft durdy
gervichtliches  Crfenniniff ausdritcflich ausgefprochen worden ift,
niemals foieder im Staatsdienfte angefrellt werden.

Avt, T8,

Die {onftigen Berhdltniffe des Staatsdienjtes find durd)
pin Gefels su orduen.

Hat. 179
Die in Veyug auf die beftehenden Wittwen= Jnftitute er-
foorbenen Redhte ftehen unter dem Sehuke der Bevfaffung,
4
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VIL. Xbfdynitt.
Bom Schulwefen.

Art. 80.
Fitr den Clementar-Untervicht der Jugend hat jede Ge-
meinde augreichende Sorge 3u tragen.
Der unvermigenden Gemeinde wird ang CStaatsmitteln
iilfe getwdbrt.
Art, 81,
Die Aufjicht iiber dag Gemeinde-Schuliwefen bt der son

per Gemeinde einzujehende Schulvorfrand im Anftrage und aus
Dollmadyt der Gemeinde.

Art. 82
nitalten fiir den hibeven Untervicht, fo wie Fadyjchulen
bat der CGtaat su evbalten und Besiehungsmweife su griinden.
Art. 83, e '
Der CStaat fithrt die Oberaufficht itber fimmtliche Unter-
vidhtanftalten duvdy befondere wou ihm eingefeiste Behsroen.

Art. 84..

Cin befonderes Gefes, i Grumdlage vorftehenver Be-
ftimmumgen foll das gefammte Untervidstsmwefen ordnen.

VIIL Xbjdynitt.
Bom Staatdhaudhalt,

Art. 8.
Die Somberung des Stantsgutes von dem Gute des
Orofberyoglichen Hanfes und beider von dem Privatvermigen
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bes Grofbersogs und der itbrigen Mitglieder der Groflheryog-
lichen Familie ift durd) die 3wijhen demt Groflersog und der
Abgeordneten - Rammer getrofferne Verveinbarmng womt ovvuwys
gefdbehen.  Diefelbe iff diefem Stantdgrundgefese unter No. 1.
angelegt und bildet einen wefentlichen Beftandtheil defjelben.

Art. 86.

Das gefammte Staatsgut ift, als eine untheilbare Ge-
fammtmafje, ftets in feinen wefentlichen Beftandtheilen su er-
Balten und auf eine dag nachhaltige Cinfommen fidhernde Weife
lediglich zu den Jtwedfen des Staats ju benuben.

Art. 87.

Die Verdufernng ober Befhwerung des Staatsqutes mit
Sehulben oder audern Laften famr mr mit Sufiimmung der
Abgeordneten- Kammer gefdhehen. Daffelbe gilt von der Ver-
dufering der bem Staatdoberhaupte juftelenden Redhte,

Ciuer foldhen Juitimmung bedarf es aber nidht su den-
fenigeit Verdndberungen ober Verduferungen, weldhe Lei ein-
aelnen Veftbungen, sur Beforderung der Landesenltur, ober
swr Cntfermumng  walrgenommener  Nadytheile durdy Verkauf,
Austanjdy, AblSfung, Vererbleifung ober Jur Beridytigung
steifelbafter Grdngen nbthig oder qut befunden werden {ollten.
Auch gebdren su diefer Ausnahme der Berfanf entbehrlicher
Gebiude, fo wie die Bergleiche su Beendigung von NRedyts-
ftreitigfeiten.

Was durch jolche Verduferungen evioorben wivd, nimmt
pie Cigenfhaft bes verdufevten Gegenftandes an und fritt an
peffen Stelle.

Citon wereinnabmte Kaufgelder find balothunlichft 3ingbar
au belegen ober jum Abtvag jinstragender Staatsfhulden u
vertende.  Ju einer fonfhigen Verwendung ift die Juftim-

mung der Abgeordreten-Kammer erforderlidy. i
K3
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vt 88
Alle Verdnbderungen im Beftande des Staatsgutes find
per Abgeordneten - Rammer bei deven nddften ordentlichen Ju-
fammenfunft davsulegen.
Art. 89.
Das Hansgut ift Cigenthum des Grofhersoglichen Hanfes,
Der Befis und die Nubung des Hausgutes gebithren dem
Grofilersoge und geben anf den Regierungsnachfolger diber,

Art. 90,
Das Hausgut ift unverduferlich.

Art. 91,
ufer der Verduferung eingeluer beweglicher Sadyent find
inbeffen in den Féillen yund unter dew Vebingungen, tweldhe eine
Bervduferung des Staatsgutes ohne Juftimmung der Abge-
oronetern-Rammer ulaffen, Verduferungen und Verdnderungen
oes Hausquts geftattet,
Ctwanige Kaufgelder find, fobald {idy eine sovtheilhafte
Oelegenbeit darbictet, sum Criverh liegenber Gritnde angumwenden,
fuch freht dem Grofheryoge das NRecht ju, dag Hausgut,
wnter Suftimmung der Abgeoroneten-Kanmer, bis jum Dritt-
theile feines Werthes in auferovdentliden Nothfdllen u ver-
pidnden. Der Abtvag foldher Seulden ift jugleidy duveh ein
Oefets su vegelt.
At 9%
Der Grofiliersog hat ju beftimmen, ob eine abgefonbderte
Beraltung  des Hansgqutes ftatthaben, oder ob bdiefelbe in
Berbindung mit dem Stantsgute gejdjehen joll.

vt 93
Privateigenthunt  des  Gvrofiersogs ift alles dasjenige,
wag derfelbe wov feinem Negiornngdantritte beveits befeffen bat,
oder fpdterhin ertwivbt, ‘
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vt 94,

Der Grofihersog fann diber das Privateigenthum unter
ben Lebenden und auf den Todesfall frei verfiigen, nad)y den
ndberen Beftimmungen des sub No. 1L anliegenden, unter dem
Sdyutse der Verfaffung frehenden Hausdgefebes vomt vvvvens,
weldes jugleih die Apanagen und die Witthumsoverhdliniffe
regelt.

Art, 99,

Der Grofhersog bat {dbelich eine mit der Abgeordneten-
Kommer auf die Dauer feiner Regievung veveinbarte Summe,
als Givillifte, in monatliden  Sablungen, aus den Staats-
Caffen zu beyiehen.

ArT90:

Big sur Feftftellung einer neuen Civillifte begieht der
Regierungsnadhfolger die mit feinem Lorgdnger veveinbarie
Civillifte.

6 R

Gtenern und Abgaben Fnnen ohue Juftimmung dey Ab-
georbneten - Kammer nicht ausgefchrieben und exhoben werben,

Fiir die Feftitelung von Wegegeldern und Gevidhtsporteln
ift vie BVewilligung gleidhfalls erfordevlidy.

vt 98
Die Suftimmung  darf an feine Vebingungen  gefniipft
werden, Die nicht Das Wefen oder die Berwendung dev Aus-
gaben unmittelbar betveffen.

Art. 99.

Die Abgeordneten - Kammer wir Ausgaben nidht veriwei-
gern, deven Nothwendigfeit auf Berbindlichfeiten Derubt, weldpe
int Wege der allgemeinen deutjthen Bevfaffung vder der Landes-
Bevfaffung entfiehen, oder aber sur Jeit dev Crlafung diefes
Ctantsgrundgefelses beveits vedytlich beftelen,



Die gefammie Staatsfdpuld ift als folde durdy dic BVer-
fafjung gavantiv wnd wird das Staatsiduldentwefen in Weber-
einflimmung mit der Abgeordneten - KRammer gevegelt.

Obne  Cinwilligung  der  Abgeordueten « Rammer  ditvfen
feine Staatsanleihen und Schulden contrabivt werden.

Die LVertwendung der jur Verzinjung und Tilgung der
Staats{dyulden ausgefeisten Summen foll unter Mitwirfung
won 3twei Commiffarien der Abgeovdneten- Kammer gefchehen.

Diefe Commiffavien find audy bei Ansftellung won Obli-
gationen iiber Stantsihulden suzugiehen, mm ju  conftativen,
baf bei Cingelung von Anleihen, deven vollftindige Bedingungen
ihren mitgutheilen find, die verfaffungsmifigen Suftdndigeiten
nicht dbevfdhritten swerben,

Die Abgeordneten-Kammer cvnennt aung ihren Mitglievern
diefe Commifjarien auf einen vievidhrigen Jeitvaun.

Crfolgt impwijchen eine  Aufldfing  der Ubgevrdneten-
Sammer, fo verbleiben jedodh) diefe Commiffavien mur fo lange
in Function, bis von der Davauf folgenden Abgeordneten-
Kammer eine newe Wahl vovgenommen worden ift.

DOie Bornalhme einer foldhen neuen Iabl vernothmwendigt
fih auch in dem Falle, wenn Der eine ober Der anbdere diefer
Commiffavien vor Ablauf des Jeitraums, fitr welden derfelbe
ernaunt  worben ik, aufhért, Mitglied der Abgeordmeten-
Kammer 3u fein.

Art, 101.

Bet einer feden ordentlichen BVevjammlung der Abgeord-
netent - Ranuner ift mit deven Jujtimnung der Bedarf des ge-
fommten  Staatshaushaltes fiiv die nddftfolgende  Finany-
Periode feftaufessen.

Der Abgeovdneten-Kamner wird, miglichft bald nady threm
Bufantmentreten, ein nady den Hauphyweigen der Bertvaltung
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aufgemachter Boranfhlag vovgelegt werden, weldyer die ns-
gaben, Cinnabmen und die Dechungsmittel thunlichft volljtindig
und genan enthalten mup.

Bu Ctatsitberfthreitungen ift die nadhtrdglidhe Genchmigung
per Ibgeordneten - Kammer erforderlidy,

Art. 102,

Jn den Ausfchretben und Vevorduungen, welde Steuern
und anbdere Abgaben betveffen, foll die gefhelene Bewilligung
ber Abgeordueten- Kammer ausdvitcflicy bemerft werden.

Art, 103.

Berydgert nady Ablauf der feitgeftellten Finanyperiode fich
bie newe Bewilligung aus dent einen ober dem andern Grunde,
jo biivfen bdie fiir Dew orbentlichen Stantsbedarf bemilligten

Steuern und Abgaben nody feshs Monate hinvurdy forterhoben
mwerdent,

Diefe fecdhs Dionate werben jedodhy in bdie newe Finany
Peviode eingeredynet und ift in einem foldhen Falle bei BVer-
findigung der Steuern und Abgaben auf diefen Avtifel der
Berfaffungsurfunde ausdriictlich Bejug su nelhmen.

Art. 104,

Der Abgeordneten - Kammer  fteht das Redht ju, das
Sinangmwefen u itbevioachen und find derfelben bef feder vrdent-
fichen Verfommbung jugleicy mit dem Vorvanjdhlage die bis dahin
abgelegten und aufgenommenen Recymungen der Hanpt- Cafjen
und der betreffenden Neben-Caffen nebit den erforderlichen Be-
ligen und Crlduterungen wvorgulegen.

Art. 105,
Jn bringenden mud unvorbevgefelenen Fallen fann der
Orofliersog unter den im Avt, 45, angegebenen Borausfebungen
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und Bedingungen die yur Decung eines aufferordentlichen Be-
pitfniffes wumgdnglich erforderlichen finangiellen Mafregeln
gorliufig verfiigen. Gs {ind diefelben aber mnter MNadhpweifung
per wertandten Summen der nddhften Abgeordueten - Kammer
sur Criwivfung der verfaffungsmdfpigen Suftimunimg vovyulegen,

IX. Abfdnit.

Rerfchiedene jonftige Beftimmungen.

Art, 106,

Der Yufenthalt innerhalb der Grengen des Staats ver-
pflichtet su Beobadstung der Gefelse und Legritndet dagegen

gefeblichen Scpub.
Art. 107,

Kein Staatsgenoffe faun Jur Strafe filr ein BVerbredpen
ober aug fonftigen Urfachen aus dem Rande vevwiefen werden,

Art. 108,

Die Geridhte {ind innerhalb der Grengen ihrer Jujtdndig-
feit unabldngig und nur dem Gefeise unteryorfen.

Sur Ausfithrung ihrer Crlaffe diivfen fie die Hitlfe Der
Ditvgerlichen und militdvifhen Behorden verlangen.

Art, 109,

Die Juftdndigfeit der Gevidhte und der BVermaltungshe-
Blrdent ift durdh ein Gefess su beftimnen,
' Die Entfheidung fther fidh evgebende Competens-Conflicte
ift efner Lefondern Belbrde uzumweifen,
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Avt. 110.

Die Vertwalhung der Staats- und Hauegiiter und er
Gtewern nimmt in allen fie betveffenden Recdytsfadhent Redht wor
den ordentlichen Geridhten.

et 111,

Privatredhiliche Anfpriiche gegen den Grofheryog gehdren
aur Competeny der orbentlichen Gerichte und wird der Orof-
bersoq ein fitr allemal einen Procurator ernennen, geges weldhen
perartige Klagen su erheben find,

uch die Mitglicder der Grofliersoglidhen Familie {tehen
infihtlich foleher privatrechtlichen Anfpriidhe unter den ovrdent-
lihen Gerichten, wor Denen fie gleichfalls duveh Beftellung eines
Procurators Redht ju nehmen haben,

Avt, 112.

Die betwaffuete Macht ftelt aufer dem Kriege und Dienfte
unter Ddenfelben Nechtsvorichriften, twelde fitr die ibrigen Staats-
genoffent jur Yntvendung Fommen.

Die militaivifhe Disciplin im Kriege und Frieden fvird

ein Gefets feftftellesn.
s Avt, 113.

Das Militairserpflequugsvefen und die Duartierlaft find
burd) ein Gefels ju ordunem,

Arvt. 114,

Die bewaffnete Madpt fann fie rvece Dev tnneven Orb-
mimg und Sicherheit, fotvie jur Bolzichung der von den Civil-
Behrden evlaffenen Berfirgungen e auf Antvag dev guftindigen
Civilbehsrden einfdyreiten,

Die Félle, in weldjen, fowie die Formen, wnter denen ein
joldjes Ginfchreiten gefheben darf, find duvcy ein Gefets 3u
Beftintnten, ;
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Sm Falle eines Aufftandes Famn dad Gejammiminifrerivum
bie geftfrte Orvdmung, fo tvie bdie gefilhrdete Freibeit duvch
aufierovdentlicge  Mitiel, ubthigenfolls durcdy norduung bdes
Standredhts, wiederherftellen und fdhitben. :

Die ndhere Fefttellung der Formen und Bedingungen
fitr jolche aufevordentliche Mafregelr, o twie die Befugniff des
Gefammtminifrerinms jur Susdpenijion einjelner Beftimnumgen
per Derfafjung, wixd durdy ein befonderes| Aufrnbrgefes ge-
fdeben.

Art, 115.

Dic Gerichtsbarfeit der Landesuniverfitit ift aufgehoben
und find die Disciplinavitatuten fiir diefelbe duvdy ein Gefets 3u
regeln.

Art. 116,
Gelithren Fimen von Staats- und Communalbeanben miy
auj Grund cines Gefesses erlhoben werden.

Al TI0

Die Criovderniffe filr die Criheiling von Corporations:
veshten find gefeblich su beftimmen.

Avt, 118,

Dispenfationen von fiinftig ergehenden verfaffungsmdfigen
Oefetsen Diivfen mur dann ertheilt mwerden, mwenn deren G-
theilung ausdriicflicy in dem Gefee als uldffig vorbehalten
sworden ift.

: Ast, 18,

Criindungs - und  Cinfithrungspatente fSunen won dent:
Gefammiminifteviunt, jebody nisht linger afs auj el Sabre,
evtheilt twerbew mud bedarf 8 dayu nidht der Suftimuung dey
Abgeordueten - Kammer, :
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Art. 120.

Allen Stiftungen ofme Ausnabhme, fie migen fitr frdliche
Bwede, fiitr den Untervidht oder die Wohlthdtigleit beftimmt
fein, wird der wvolle BVefib und Genuf ihres BVermbgens und
Cinfommens jugefihert.  Dafjelbe freht unter dem befonderen
Sdue des Staats und darf jum Staatsvermsgen nidyt ein-
gezogen jverden.

Wiirde der wrfpriingliche ftifhungsmdfige Jwed {idhy nicht
mebr in feinem gangen Umfange oder dody nidht in jeitgemdfer
Weife erveichen laffen, o ift es juldffig, das fHfhumgsmefige
Bermigen s einem andern Jwecfe ju vermwenden, fedody nwf
piefer Jtwed ein dnlider fein und fanun die Vertwendung nur
mit Suftimmung der betheiligten Privatperfonen und Gemeinden
und {oferne Anftalten in Betvacht Ffommen, welde das gange
Land angehenr, nur mit Suftimonmg der Abgeordneten - Kanmer
gefdhehen.

X. Xbfdynitt.

Von der Gewdhr der Verfafjung.

Jxt, 124,

Der vegievende Oroffersog bat alsbalv nady Berein-
barung diefes Stantdgrundgefetses wor einer Deputation der
Abgeordnetern- Kammer die unverbriidhliche Aufredhthaltung der
Berfafjung in einer Urfunde eidlich jusufichern, weldye der Ab-
geordneten-Kammer mitgetheilt und im Avdyive derfelben nieders
gelegt twird,

Avt, 122,

Qeder Nadyfolger in der NRegierung vevheift vor Ans.
fibung feines Regierungsvedtes mitteljt feierlid)enr)@iibcé:
: *

[}
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Die Verfaffung des  Grofbersogthums unverbritdhlich
aufrecht su exbalten und den grunbdgefeplichen Beftim-
X numgen, fo wie den Gefesen gemdf zu vegieren.

Die Cidesleiftung erfolgt in Gegentwart der Mitglieder
pes Gefammiminiflerium und dreier Mitglicder dev Abgeordneten-
Samuter, weldhe von diefer ermannt werden, twenn fie gerade
perfommelt ift.  Sonft aber gefohieht die Cinbernfung diefer
prei Mitglicder durdy dag Gefammiminiterium und {ind, im
Falle einer juvor flattgehabien Auflsfung, Mitglicder Dder ju-
lebst verfammelt gewefenen Abgeorvdueten-Kammer juzuzichen,

Dag daritber aufgenommene Protocoll, weldes von dem
Grofiheryoge und den Anmwefenden ju vollziehen ift, wird Dder
Abgeordueten - Kammer  jugefertigt und im Avdyive Dderfelben
aufbemabrt.

Bis qur Cidesleiftung des Grofhersoas fithrt das dafiie
yerantivortlige Gefammiminifterium die Regievung fort.

Art, 123,

Jm Falle einer Regentjhaft Yat vor deven Antritt, bis
su welhem dag Dafitr vevantwortlide Gefammiminifterium bdie
E)‘Eegternng fortfithet, Der Regent den im Avtifel 122 Befttmmten
Cid in der dafelbft vorgefdhricbenen LWeife ju leiften,

Avt, 124.

Su den Dienfteid ber Stantsbeamten, den emeinde-
bitrgereid und den Fabhneneid ift der Cid auf die BVerfafjung
aufyunehnen,

Art, 129,

Die Abgeordueten-Kammer hat das Recht Jur gevidhtlichen
nflage Ddevjenigen Mitglieder des Cefammiminifteriunt, welde
einer Berlepung der Verfaffung oder eines fity einen integri-
venden Theil dev Verfafjung evfldvten Gefetses, fich {dhuldig
gemadt haben.
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Cine foldhe gevidhtliche Anflage darf jedoch erft dann er-
hoben twerben, twenn der baviiber gefafite Vejhlup in einer
folgenden, mindeftens vierzehn Tage nach der evflen Abftimmung
gebaltenen CSigumng toiederholt worden ift.

Die niberen Befrimmungen iiber die Minifterantloge, das
pabei eingubialtende Verfahren und die Bildbung eines Staats-
gerichtshofes find duvdh ein Gefets yu vegeln.

Art. 126.

Colde Befebliiffe devr Abgeordueten- Kammer, roodurdy
Nbinberungen bes Stantdgrundgefebes oder Jufibe ju dem-
felbenn Beantvagt ober sugeflanden swerden, erfordern die An-
mefenleit von drei Vievtheilen bder verfaffungsmdpigen Anzabl
ber Nbgeordueten und miiffen mindeftens jwei Drvittheile dev
Gridyienenen dafite fid ansgefproden haben.






Bemerfungen

aum

Cntwurf des Staotsgrundgefebes.

@‘ie organifhe Entwidelung dev Gefellichaft ift in dem gefammten deutjchen Vaterlande
in ein nened Stadium cingetveten.  Auch fie Medlenburg Hat fie cine Krifid herbei-
gefiibet, und das fdon vorhandene BVebiirfnif ciner WVerdnderung der Staatdform ift ju
einer unabweisbaren Nothwendigkeit geworden.

Der in der Grofherzoglihen Proclamation vom 23. Mary diefed IJahres 3u
evfennen gegebenen Allerhochften Abficht, die bisher beftandene landftdndifde Berfaffung
aufguldfen, und an deven Stelle eine Reprifentativ-BVerfaffung eingufithren, haben die
auf demt vorgeweferten auferordentlichen Landtage mit den Lanbdftdnden aepflogenen BVer-
handlungen in ibren NRefultaten entfprodhen, und naddem durdy die, in Grundlage ded
am 13. Juli biefed Jabres publicivten proviforifhen Wablgefetes, borgenomniencn Wablen
vort Abgeordneten ein neued Organ der Gefammtheit dev Medlenburgifden Bevolferung
gefthaffen worden ift, bildet die Feftitellung der Verfaffungd-1rfunde vie nddyte Aufgabe.

©8 find darin die oberfien Grundfibe des Finftigen Medtlenburgifchen Staatdrechtd
gu vegeln und dev Weg angubabuen, die Staatdeinvidiungen gu einer Hoheren Vollz
Fommenbeit gu bringen, und in cinemv vegen, abev gefelichen Leben vas TWohl und Ge-
beiben bes Staatd gu befordern. Jur vollftdndigen mateviellen Augbilbung aller Be-
flimmungen der Berfaffung, wenn fie feine Taufhung fein foll, bedatf ¢8 aber einer
Grftarfung der geiftigen und fittlihen Kraft, und da jede organifche Entividelung unter
dugeren. Cinfliiffen fiebt, fo liegt 8 in dev Sadhe, vaf der leitenden Jdee haufig exft
auf dem Wege ciner mehrfachen Umbildung die entfprechende veale Geftalt wird verfichen
werden Fomnen.  Gben fo gewif ift 8, daf dad Streben nacd) dem iele der neuen
Fects- und Staatdanfhauung, auch) abgefehen von dem der Ausfithrung oft fich beiz
gefellenden Jrethinmern und Miggriffen, mannigfachen Miflang in die Bewegung des
Lcbend bringen wird, toeldhes nad) der bisherigen Staatdform fich geftaltet Hat, und es
thut um fo mehr Noth, bdaf cin aud rveinen Abfichten BHervorgehended crnfies Wollen
Plag ergreife, und wedfelfeitiges Vertrauen ein allfeitiges inniges Mitwivken veranlaffe.
Nue in diefer Weife werden {elbiifiichtige Nebengwede su befeitigen, fo wie eine Aug:
gleidhung abweidpender Jnteveffen u evveichen fein.  Mit Hitlfe vou Jeit, Erfahrung und
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Uebung laffen damn [eidjter die Schiwierigeiten fid) iibertinden, und ein Juftand dev
Uebereinftimmung 3wifhen Gefinnung und Gefely fich exzielen.

Sufonderheit wird gu bebergigen fein, daf die Berhaltniffe Medlenburgd fii eine
Umbiloung derfelben nach conflitutionellen Grundfdten gany befondere Schwierigeiten
parbiecten. Wabrend in allen dibrigen deutfchen Staaten, beim Uebergang gum Reprds
fentatio-Gyftem die alte landftdndijhe BVerfaffung entweder in dem Abfolutidmud ihren
Untergang gefunden Datte, oder dodh) nur ald {dheinbare Form beftand, Dat fie in Medklen-
burg, weldes, in Folge feiner geographifhen Lage und der fritberen unvollformmenen
Gommunication, von den groferen weltgefehichtlichen Bewegungen und fonftigen Cinfliiffen
von Aufen her weniger beviihrt worden ift, bid in die neuefte Jeit ungefdhwddt fich ev-
Dalten, und, mit Ausnahme vou febr wenigen und unbedeutenden Cinvidhtungen, find alle
Lebensverhiltniffe, und der gange Staatdorganidmus und Medjanidmud auf das Engfte
mit ibr verwadfen. So wie nun im Algemeinen friihere Juftdnde, audy wenn im
Qaufe ver Jeit bdie wefentlichfien Vevdnbderungen in Grundfdgen und Fovmen vor-
genommen wotden find, fei e in ihren Folgen, fei ¢8 durdy ihre Gegenfdbe, haufig in
pie Gegenwart Hereinveichen, fo wird fiix Medlenburg die volle Verwivtlichung der Re-
préfentativ - Berfaffung um fo fdwieriger fein, ald fir die Um- und Neugeftaltung ein
febr toeited, in feinen Gingelbeiten von voune bevein Faum gu iiberfehended Feld fich
pavbietet, und ecine Menge, durc) die Mannigfaltigeit ded Lebend gefthaffene Wedhfel-
begichungen ficdy finden, bie, wenn fie gewaltfam aus ihrem Jufammenhange geviffen
werden, fdhadliche Berwiveungen Hervorbringen, und der mateviellen Woblfabrt verderblic)
werden mitffen.  Borjugdtoeife wird die Annahme der neuen Staatsform ihre Wirkungen
in Besug auf die BVevwaltung dufern, indem diefe sur BVerfaffung fih verhdlt, toie bdas
Mittel gum Jwedf, und da gerade die Verwaltungdmagregeln dicjenigen find, weldhe nad
Aufernt hin dad Leben am Meiften unmittelbar bevithren, eine gute Berwaltung aber
nicht aus vein abftvacten Grundfden fidh conflruiven 1dft, vielmehr bdie Giite derfelben
von deven Jwedmapigheit abhangt, fo werden die gewdbhulichen Erfdheinungen der Auf
Ibfung noch Lingere Jeit fich Fund geben, bevor die neue Schivpfung vollbradyt iff, und
3 find, um den Suftand ciner volfommenen Staatdeinbeit yu verwivflichern, und um
padjenige, was bisher oft nur duperlich neben einander beftand, in inneren Jufammen:
bang 3u fiigen, Anfivengungen und Opfer gu erfordern, gumal dad tiefere BVewuftfein
iiber das LWejen des Staats cine grifere Cnergie der Staatsfraft bedingt.

Befondere Ritctficht evheifchen diejenigen Swoeige der Verwaltung, in Betreff de-
ten cine ftandifche Theilnahme Statt gefunden hat. BVon ihnen witd weiter unten fpes
ciell die Nede fein.

Aueh witd demnichft an geeigneter Stelle dad Nithige gefagt werden iiber dad
Berhaltniff, in welhem die Werfaffung Medlenburgd su der allgemeinen deutihen Ver-
faffjung fiebt.

Sm Uebrigen gehoet die Lehre der conflitutionellen Monavdie bereitd der Wiffens
fchaft an, und 8 bediifen daher weniger die eingeluen, duvd) vie Verfaffung feftsuftellen:
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pen Grundfdbe einer ndheven Begriindung, ald 3 vielmehr erforderlich wird, darzulegen,
pag und in toelder Weife die beftehenden Juftdnde in Medlenburg dadurd) bevithrt
werben, um die nodthige allgemeine Werftandigung diber die in dem weiten Gebiete der
Organifation ded Staated cinguichlagenden und planmigis u verfolgenden Wege Her-
beigufiibren.

I Abfdmnitt,
Bom Staatsgebicte.

Ju Art. 1.

Nad) Austweid ded in diefem Artifel ndber begeichneten Vertrags, find die Stadt
und Herrfchaft Wismar, fo wie die Aemter Poel und Neuflofter, nebft Jubehorungen,
auf cinen Jeitvaum von 100 Jahren dem dergeitigen Hergog von Mectlenburg und def-
fen MNadpfolger antichretifd) verpfandet worden, mit der Beftimmung, vaf, wenn beim
Ablauf diefer Jeit der Konig von Schweden dag Wiedereinlbfungdreht nicht geltend
madyen toiirde, die getroffene Veveinbarung noch auf andere 100 Jahre crnevert fein folle.

Eine Jucorporation der fraglichen Gebictstheile in den bisherigen {aatdrechtlichen
Berband der Hergogthiimer Mecklenburg Hat nicht Statt gefunden, fondern wur eine
Perfonal-Union mit Meclenburg-Schwerin beftanden.

Unter folchen Umftdnden mufte ver ju qefhehen habenden twirklichen BVereinigung
audbriidlich gedadht werden.  Die Daucr derfelben war jedoch infofern als eine bejdhrante
hinguftellen, ald eine Wiedeveinldfung gefdyehen fanm, und 8 liegt in der Sadhe, vaf,
wem diefer Fall cintreten follte, jene Bereinigung und deven Folgen feinerlei Wirfung
werdent dufern diirfent in Betveff ded gegenfeitigen Rechtdverhaltnifjes ywifchen dem Kinige
von Sdyweden und den mehr bevegten Gebictdtheilen.

Wegen der beiden Seeftidte Noftoc und Wismar muf infonderheit nod) bemerkt
wetben, daff auf dem vorgewefenen auBevordentlichen Landtage Ritter- und Landjchaft
bie Lofung dev bisherigen Yandesvertretung von dev audbriidlichen Vedingung abhingig
gemadyt haben, baf die beiden Seeflddte generell o8 anerfennten und ausfpraden, dag
fie ‘der allgemeinen Gcfegebung ded Landes fih unterroiivfen, und ihre Privilegien
und vertragdmépigen Rechte nur foweit in WirffamPeit verbleiben Fonnten, als fie mit
bem Wefen der newen Verfaffung und deven nothendigen Confequengen fich vereinbar
aeigen twitrden.

Die von den Seeflidvten Roftod und Wismar begichungdweife am 21, Juli und
15. Auguft d. J. cingereichten Bortrdge enthalten nun gwar devartige allgemeine Aner:
Fenmungen und Crildvungen; allein ¢8 find venfelben Bedingungen hingugefitgt, weldye
darauf hinauslaufen, daf Crfteren fiir vie Aufgabe eingelner Borredhte eine Entfehiidi-
gung au Theil twerde. Jur Crivterung der desfallfigen Berbdltniffe hat die Regierung,
weil die Bedingungen gleihfalld mur allgemein gefiellt waven, fih vevanlaft gefunven,

6
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eine commiffatijche BVerhandlung eintveten ju laffen, und wesden die betveffenden Acten
der Abgeordueten-Kammer vorgelegt werbden.

Aud) der bidher beftandenen Union gwifdhen Medlenburg-Shwerin und Medlens
burg-Strelip wird hier Crivdhnung gefdhehen miiffen.

®egriindet in einer Jeit, wo dag Recht ded Starferen die meifie Geltung Hatte,
und Dervorgegangen aus cinem Bediirfuiffe nad) Schup gegen die Fortfdyritte der Lan-
pedberrlichen Gewalt, ift durch bdie Union der Landftdnde die landiidndifhe Berfaffung
qur Wirffameeit gebracht, und Dat fie demnddfi weiter gu einer Berbindung der Pro-
vingen unter fih gefibrt. Dev Redtfertigungdgrund fitr died Verbdltnif twar jedoch
aulet nur nod ein empirifcher, und wiirde deffen innere Unbaltbarfeit {dhon fritber fich
Deraudgeftellt haben, wenn man von der einen ober der andern Seite gemeint gewefen
wdre, die daraud fih ergebenden Confequengen firenge durchgufithren. Nach beftimmten
MNovmen waren die gegenfeitigen Begichungen iibevall nicht georduet; man folgte der
Gewobnbeit und dem Braudpe, nahm in eingelnen Fallen die Jwedmdpigheit ur Ridt-
fhnur, und cin wedfelfeitiges Cntgegenfommen und Nadhgeben bewirften den Fortbe-
ftand der Vereinigung bid in die neuefte Jeit. So oft swifden dev NRegierung und den
Ctnben ded cinent Landedtheils itber ecine ober bdie andeve Mafregel cine Bereinigung
etreicht werden fonute, o war, twie die Crfahrung died nadweifet, dad Uniondverhdltnif
fein toeitered Hindernif fiir deven Audfithrung, und diente died Werhdltnif, twenn man
auf die vedtliche Wirfung deffelben einen Bli wirft, gemeiniglich nur jur Entlehnung
eined bdilatorifhen Bebelfes, wenn NRitter- und Landidyaft ded cinen Landedtheild nidht
geneigt waven, auf die nur allein von ihrem Landedhervn gemadyten BVor{chlige ndber
eingugehen.  Mande  Einvitungen und Veraltnifle haben demmad) in beiden Lanbdes-
theilen fi) verfdhicden geflaltet, und o8 ift nod) Hervorzubeben, daf cine Abfonbderung
nad) Kreifen gur Faffung befondever BVefhlitffe, fo wwie die Verufung der Stdnde ded
einert Landedtheild begichungseife su Convocationstagen und Kreidconventen verfaffungs-
mdpig geftattet waven und gur Ausfithrung gebradt wurden.

Mit der Cinfithrung einer Reprdfentativ-Verfaffung fallt nunmehr dad haupt:
fachlichfte Bindemittel der Union, die gemeinfdaftlihe EGrhaltung der befonbdeven vitter-
und landdhaftlichen Gevechtfame bintveg, und e liegt in der Sadhe, dafi die Union der
Ritter= uud Landichaft unter fich, ald cin Bunbdedverhdltnif gwifdhen den Abgeordueten
e beiden Grofhergogthiimer, nidht wird fortbeflehen Eonnen. Aber aud) die Verbin-
bung ber Vrovingen unter fich, wovon der §. 140 ded Landedvergleichd hanbdelt, ift in
ihrem bigherigen Beftande [edighich auf der Vorausfebung einer landftdndifhen BVer
faffung bafitt, wic fich dies aué dem Jnbalie ded cben angegogenen Paragraphen deut
lich ergicht:

Wasd die Verbindung der Provimgen unter fidh betrifft, fo foll die Union dahin
fefigefeet uud verflanden werdenn, daf die Gingefefene von Jitter und Land-
fihaft in Unfern Hergogthiimern Schwerin und Giifivow, mit Jubegrifi der
JQitter- und Land{chaft ded Stavgardfhen Kreifed, in einer unverriicklicdhen
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®leichheit an Redtenn, Privilegien und Gerechtigbeiten beftehen und  gelaffen
werden, dergeftalt, dap obgedachte drei Kreife nad) einerlei Gefehen, Landes-
Ordnungen und Bertrdgen gu vegieren, mithin in folder Gleichheit und G-
meinjdaft, wie am Hofgericht und Confiftorio, fo aud)y an den Landtagen und
gefammtem Contvibutionali, nidht weniger an den Landes-Kidftern, nacdh Inpalt
bed oberwdbnten Hamburgifhen Vergleichd vom 8. Mary 1701 §. 8, 9 und
10, folglich an allen anderen FRechten, (Borgiigen und Freibeiten, cinander in
allen: gemeinen Anliegenbeiten und Nothfdllen mit Rath und That, nach recht-
licher Ordbnung, fidh unter einander gu vertveten und beiguftchen haben follen
und mogen. :

@oll bei ciner Reprdfentativ-Verfaffung cine wivklie Gemeinjhaft jwifdhen
Medtlenburg-Schwerin und Medlenburg-Strelify Bedeutung Haben und behalten, fo wiirde,
um nue einige Puncte Hevvorgubeben, in Hinblit auf vad Crfordernip der minifteriellen
Berantwortlichfeit die Anufldfung der Abgeordueten-Kammer, fo wie die Formirung cincs
Budgetd und die davaus fid) evgebenden Confequengen, cine Verfdmelzung dev beiven
Staaten gu einem  ftaatlichen Gangen, unter Aufhebung dev legislativen und admini-
ftvativen Selbftftdndigeit derfelbern, gefhehen mirffen, und Lt eine Beibehaltung ge- -
meinjdyaftlicher Berfammlungen ver Abgeordneten, um einen nur formellen BVeveinigungs-
punct gu bilden, um fo weniger fih vehtfertigen, ald bdie bidherige Communication
wdbrend ded Landtagd mit Grofhergoglichen Commiffavien, in Folge der neuen Ver-
fafjung, aufbiren witd, und dagegen die Vorficher der verfhicdenen Miniftevial-Depar-
tementd mit dev Abgeordueten-Kammer gu verhandeln hHaben werden, firr weldhen Jwed
audy die NRegifivaturen an Ovt und Stelle fich befinden mitflen, um aus den Acten
Auskunft gu ertheilen und Vorlagen zu maden. Die lingere Abwefenheit der Vot
fteber der Miniftevial-Departementd vom Silge der Regierung, fo wie theiltweife aud
der eingelnen Departementsrithe, weldye mindeftend von der einen Seite ftets nothrwendig
wdre, wiitde nun aber in Vegug auf die Beforgung der laufenden Regierungdgefdhifte,
iiberwicgende Nadhtheile Derbeifithren, und wenn freilich, mit Niidficht auf die faats-
redhtliche MoglichFeit einer BVeveinigung beiver Grofherogthitnmer unter einem Staatsd-
oberhaupte ber Wunjd) nabe liegt, daf diefelben aud) fortan nady einerlei Grundfdgen
organifict und nad) gleichen Gefeben vegiert werden mbgen, fo wird aud) ohnehin, fo-
bald fitr beide Staaten eine und diefelbe BVerfaffung fefigeftellt tworden, die tweitere Ent-
widelung, fo viel wie immer mibglid), eine gleihmdpige fein, da beide Staaten Nadh:
barfiaaten find, und wirtlihe Verbefferungen und Fortidritte ded einen Staated, je
nac) ven dagu vorhandenen Mitteln und Krdften, gleiche BVerbefferungen und Fortidhritte
in dem anbern gur Folge Haben werden, und gwar um fo mehr, ald vorausfichtlich
bie Neugeftaltung der allgemeinen deutihen Berfaffung su mbglichft gleichmifigen Gin
vidhtungen fitv die eingelnen deutfhen Staaten fithren twird.

Diejenigen Gegenftande, weldye, in Folge einer Aufhebung der bisher beftanvenen
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Union, in Frage Fommen, find eincr befonderen commiffavijhen Grorterung untersogen,
und wird davon Mittheilung an die Abgeordneten-Kanmer gemadt werden,

JIm Uebrigen verfteht ed fid) von felbft, daf, in Betveffe eingelner Einvichtungen,
swifchen beiden Grofherzogthitmern gemeinfame und febr enge Begichungen nicht nue
fortbeftchen Eomnen, fonmdern audy fortbefiehen werben, und erfdyeint e witnfhensiwerth,
wenn dburc) die tweitere Berathung Ddiefed widhtigen Gegenftanded Mittel und Wege aus-
findig gemadht werden, weldhe geeignet {find, die natiilichen Bande der VWereinigung
swifhen den Genoffen cined und deffelben Volfsftantmes in fieter Frifche su erhalten.

Ju At 2.

Die feit uralten Jeiten mit Pommern beftandene Diffeveny, wegen bder Landed:
hobeit 1ber Wolbe, bat ibre Befeitigung bisher nicht finden Fonmen. Der von Seiten
bed Preufifhen Gouvernementd neuerdingd gemadyte Vor{dlag einer Realtheilung ded
Guted, womit der Grofhergog, in Maggabe der commiffarijhen Verhandlungen, fich
cinverfanden evfldvte, hat die Genchmigung bded Kinigds von Preufen nidt gefunden,
und die dbarauf folgende jenfeitige Propofition, bdie dieffeitigen Hobeitsrechte gegen ecine
Geldentfchddigung aufyugeben, ift unterm 30flen Mdvg diefed Jahred vom Grofherzoge
abgelehnt worden.

II. Abfdymnitt,
Bon den Redbten der Mecklenburger.

3u At 3.

S Medlenburg it ver BVegrif§i der Staatdangehbrigleit, und der daraus fidh
ergebenden Degiehungen durch beftimmte Gefepe nicht feftgeftellt worden; nur die Orts-
angehorigfeit Datte bi8 dahin vorjugsweife eine proftifhe Vebeutung, und begriindete
viefelbe factifd die Lanbdedangehibrigteit.

Gben o twenig beftanden gefeblihe BVorfdhriften itber den Umfang und die Aus:
ubung ber flaatsbivgetlichen Rechte, vielmehr berubeten diefe auf den befonderen Privie
legient ber Landftdnde. Gine Gemeinfhaft ded oOffentlichen Lebend befland nidht, unmd
weeden diefer lefteren gunddft durd) die Gemeinde-Verfaffung die ndthigen Grundlagen
i geben fein.

Ju Art. 4.

©8 ifl hier von dem Sake audzugehen, daf die Medlenburgifhe Verfaffung,
wad namentlid) die Fefifiellung der Grundrechte anlangt, unter dem Ginfluffe dev allge:
meinen deutfchen Berfafung ficht, und ed folgt hievausd, daf bdicjenigen NRedyte, welde
ein Gemeingut allec Deutjchen bilden follen, den Medlenburgern gleidhfalls  u Theil
werden muiflen.  Diefe Sachlage fithet 3u dev Frage, ob 8 nothwenbdig, oder aber etwa
aud Griinden dev Jwedmaigheit geboten fei, iiber die dabin gehovigen Rechte eine fpe-
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cielle Berhandlung cintreten gu laffern.  Gine Nothrendigeit fiir cin foldes abgefonderted
Berfahren ift aber nicdht gu crfinden, weil, fiir den Fall, wenn der definitive Abfchlup
ber deutfchen Berfaffung nidht vor dem der Medlenburgifdhen LBerfaffung eintveten follte,
eine allgemeine Vorfdhrift dev lebteren babin, bdaf die betreffenden Beftimmungen  dex
peutichen Berfaffung audy fiic Medlenburg fofort in Kraft teeten follen, redhtlih gerade
benfelben Werth bat, ald wenn fie wortlich ver Meclenburgifchen Berfaffungdurfunde
cinverleibt tworben twdven. Aud) die Jwedmapigheit fpridht nidt bafiir.  Denn die
griindlidge Crovterung und Crledigung der cingelnen Sdbe witrde vovausfidhtlih einen
febr bedeutenden Aufivand an Jeit und AvbeitsFraften in Anfpruch nehmen, und in ihren
eingelnen Nefultaten dennod) mitunter ald vevgeblic) fich davfiellen, infofern diefelben den
Beftimmungen der dentidhen BVerfaffung nidyt entfprechen michten,

ALB cin befonderer Wortheil der grundleglicy gemadhten Weife der Behanbdlung
ift aud) nodh) Derborgubeben, da§ um fo eher die dibrigen Theile der Medlenburgifchen
Berfaffung sum Abfhluf gelangen werden, und dag mit aller Kraft sur Umgeftaltung
der organifthenn Grundeinvidhtungen wird gefdritten werden Eonnen, deven 8 gerade fiie
bie Medtlenburgifchen Berbdltniffe fo dringend bedarf, um die neue BVerfaffung in fefter
Sigung aufgufithren.

Cine namentlidge Aufzahlung der eingelnen Gegenftdnde, unter Hinweifung auf
die Parvagraphen ded der Franffurter Verhandlung grundlealich gemadyten Cntwurfes,
gewdbrt die nothige Ueberficht,

Ju bemerfent ift nody, tworin cbenfalls ecin Rechtfertigungdgrund fiir dad ecinge-
fthlagene Verfabren liegt, daf mande Beftimmungen bereits in Medlenburg volle An-
evfennung gefunden Daben, und bdag die dtbrigen, ihrer Mehryabl nad), wenngleidy fie
ald allgemeine Verfaffungdgrundidge demnddft fofort GiiltigFeit evlangen, fiiv ibre An-
woendung anf dad praftifhe Leben eine Specialgefetgebung nothwendig madhen, weil fonft
Liiden in der Organifation entftehen, und Rechtdunfiherheiten nicht 3u vermeiven find,
and) gum Theil gang neve Ginvidtungen dafiiv exforderlih werden, wogut obnehin bdie
Ginleitungen fidh treffen laffen, da nicht die Worte der Berfaffungsurfunde, fonvern die
Ausfithrung, im Sinn und Geifie ded conflitutionellen Syftems, den Staat u cinem
lebendigen Korper machen. A dabin gehivig find su begeichnen:

1) bie Aburtheilung bev Prefoergehen durd) Schwurgericite — No. T — | die Auf-
bebung ver Patrimonialgeridhte — No. 29 —, bdie Aufhebung des privilegirten
Gerichtditanded der Perfonen und der Giiter — No. 30 —, die Deffentlichbeit und
Mimdlichfeit ves Gericytdverfahrens — No. 32 —, vie Cinfiihrung des Anklage-
procefied und der Schwurgeridte — No. 33 —, die Uebung ober Mititbung
ber Dbiirgetlichen Nechtdpflege in Sachen befonderer BerufSerfahrung durc) Manner
au$ dem Volfe — No. 34.

Diefe Punfte erfordern fitr ihre Anwendung cine gdngliche Umgefialtung unfe-
rer gefammten Geridhtdoerfafjung, die Ginfithrung neuer Procefordnungen fiir dad
Givilz, Griminale und Polizeiftvafredt, fowie ein neued Strafgefepbuch, weldyed lee
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teve um fo mehr Bediiefnif ift, ald bdie Beftrafung ausd blofer Gefefsed - ober
Redhtd-Analogie den conflitutionellen Grundfdgen widerfpricht, und der willfiicliche
Geridhtdgebraud), weldher in vielen Fallen, feit langer Jeit, die Stelle ded Gefetsed
vevtretent bat, witd befeitigt toerdent miiffen.

Die Trennung der Redhtdpflege und Verwaltung — No. 35.

Diefelbe hingt auf der einen Seite gufammen mit dev Umbildbung der Gerichts-
verfaffung, auf der gnbeven Seite aber aud) mit der Crridhtung dev unteven Ver:
twaltungdbehdrden des Staatd und der BVegrdangung der Competeny dev Gemeinde-
behorden.

Die Aufhebung dev gutdherrlidhen Polizei — No. 24 — fteht in Berbindung mit
per Crrichtung der unteven Verwaltungdbehistden, und begichungdweife mit dev Ein-
fihrung von Landgemeinden, weil, mit dem Wufhoren der obrigeitlichen Qualitdt
der Gutsbefiter, der Verpflihtungdgrund fite diefelben sur Verforgung der Armen
und $Hitlfebediirftigen intwegfallt.

Dad Aufhoren der Verwaltungdredhtdpflege — No. 36.

Derfelben wird voraufgeher miiffen eine Revifion der davauf begiiglichen Gefete,
und [aft fich dann exft beurtheilen, ob 8 gwedmdpiger ift, die Verwaltungdredts-
pflege fofort den Gervichten suguweifen, oder aber diefelbe bid jur Organifation der
Geridytdverfafiung audufepen, gumal in neuever Jeit durd) die bidherige Gefenge-
bung mande Gegenftdanve der Verwaltungdrechtdpflege aud vem Grunde ugewiefen
find, um diefelben den Weitlduftigeiten ded beftehenden Procefredhted nicht su un-
terwerfen, und eine vafhe Gutjdheidung herbeigufithren.

Die Unabfepbarfeit der Richter, deven BVerfepung und Penfionirung — No. 31.

Die Anwendung diefer Beflimmung fet vorausd eine vollfidndig geordnete Ge:
ricptdverfaffung.  Jur Jeit ift im Domanium die Beamtenqualitit von der Nichter-
qualitdt nod) nicht gefchicden; eben fo wenig laffen die contractlichen Werhaltniffe
ber Patvimonialvichter fich diberfehen, und e8 liegt in der Sadhe, daf sur Grreis
dung ded Jwedd mande Perfonen, welde bidher dag Richteramt verwaltet haben,
it verfeen, 3u penfioniven, obder anberteitig 3u verwenden fein werden.

Die Strafe der Giiteveingichung — No. 28.

Abgefehen vou den dieffalliigen Beftimmungen ded gemeinen Redhtd, telde ei-
ner toeitern Niidfichtnahme nicht beditvfenr, fo iff, nady fpecieller BVorfchrift bes
Medlenburgifhen Rechts, dad BVermbgen der Deferteuve und Refractaive der Con-
fiscation unterworfenr, und e8 witd gu evwdgen fein, ob und weldhe anbdere Strafe
bafiic gu fubfiituiven, und ob und welde BVerfiigungen, in Begug auf die Fuviid:
gelafjerten. Bermogendobjecte, fid) vernothwendigen modyten.

Das Redt auf gevidytliche BVerfolgung dffentlicher Beamten wegen amtlider Hand-
Iungen — No. 19.

Hier witd vev Begriff ver dfentlihen Beamten erft niber feflyuftellen fein,

gleidroie eine fdarfe Begrdngung der amtlichen Competengen. Nicdt minder find
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Beftimmungen gu evlaffen, welhe die Hemmmiffe ded freien Fortgangd der BVer-
waltung vevmindern, die fonft durd) die Ausiibung ved fraglichen Rechtd entfichen
michten.

8) Die Aufhiebung der Bevoryugung eingelner Stinde und Giiter bei Befteuerungen
— No. 25.

CSoldye Bevorgugungen befiehen gur Jeit hauptfachlich nur in Beteef§ der ordent:
ligen Contribution, wovon die fogenannten Hinterfafen der yum vitterjdhaftlichen
Catafter fteuernden Giiter, die Greiftlichen, die Kiifter und Sdulmeifter, weldhe Fein
Handiwert treiben, die geifilihen Grundftiide, cingelne bei bder LBermeffung 1iber-
gangene Grunbdftie, die adeligen Padhter, fowie die Erimirten in den Landfidvten
begichungdweife gang obder theilweife Dbefreit find. ;

Die gdngliche Reform ded Steuer- und Sollwefend ift fhon feit langerer eit
alg eine dringende Nothwendigkeit fiir Meclenburg anerfannt worden, wnd 8 wird
biefelbe nac) den Grundiden einer gleihen und geredhten Befteurung u bewert
ftelligen fein.  Allein fitr die nddfte Jeit find durchgreifende Mafregeln noch nicht
anwendbar, weil bdie NRegulivung der Stewern und Abgaben im IJnnern Mecklen:
burgd von der ju erwartenden Lofung bder allgemeinen  deutfhen Jolifrage abhin-
gig ift. Bevor diefe Frage entichicden, laffen bdie aufyubringenden BVediirfniffe fich
nicht veranidlagen, und man Iauft Gefabr, die Sinangangelegenheiten ded Landed
gu verwirrent und unniibe BVevwendungen gu maden.  Die BVornahme eingelner
LBerdnderungen witd dadburd) jebodh in feiner Weife audge{chlofferr, und bedarf e
namentlic) dafiiv feiner weitern Ausfithrung, dag nady exfolgter Anflbfung der land-
ftandifchen Verfafung derjenige Contributiond-Modbus nicht weiter wird fortbeftehen
fonnen, welder eben nuv diefe Verfafjung ur Grundlage hat,

9) Die Aufldfung bed Lehnsverbanded — No. 26 —, bvie Samilie-Fideicommiffe
=~ No.-27.

Giner weitern Darlegung bedarf e8 hier nicht, und ift nuy allgemein angudenten,
baf aud bem Lehusverbande den landesherrlichen Caffen nicht unbedentende Cinnahmen
sugefloffen find, worauf gu vergiditen fein geniigender Grund vorhanden ift, sumal bdie
Aufhebung des Obereigenthums den Befifiern von Lehngiitern das volle Cigenthums-
vecht gicbt, und auch bid gur neueften Jeit fitr vie BVewilligung ver Allovialqualitit
Gapital- und Rentengablungen Haben geleifiet werden mitffen.  IMit der LBerlei-
bung von Lehngiitern, in Betreff deven ingwwifchen ein Befibwefel eintritt, 1wird
cinfioeilen nady dem bishevigen JRechte gu verfahren fein.  Daffelbe wird gelten
wiiffen vou etwa cinfommenden Allodifications - Antrdgen. Heimfallende Lehngiiter
find jedoch) gum Staatdgute gu ziehen.

10) Die begichungdweife AUblosbarfeit und Aufhebung der gutd: und fchubshertlichen
Grundlaften, Linbdlidher Servituten, der Gerichtaherelichfeit, fowie der itbrigen einem
Grunditive qufidndigen Hobeitdredhte und Privilegien, der aud foldhen Rechten ber=
flammenden Befugnifie, Eremtionen und Abgaben, der aus dem qutd: und {chub-
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hevelidhen Berbanbe entfpringenden perivnlichen Abgaben und Leiftungen, der Jagd-
gecebtigfeit auf fremdem Grund und Boden; bdie Audibung ded IJagdvehtd auf
eigenemt. Grund und Boben — No. 24,

Der Jwed gebt hier unverfennbar dahin, bdie aud der fritheven Hovigteit her:
vorgegangenen Berbdltniffe vollftandig gu befeitigen, die einzelnen Angehorigen ded
Staatd gu diefem in eine unmittelbave Vegichung ju bringen, und die ciner freien
Gntwidelung bisher entgegengeftandenen Schranfen hintweggurdumen.

Die WVerfaffungducfunde Fann aber nur nad) allgemeinen Claffen diejenigen Ju-
ftdnde begeidynen, twelche der Ablofung und Aufhebung unterliegen follen, und s
toerden Die eingelnen dahin gehdrigen Gegenftinde, fowie namentlich die Grundidfe,
nach weldhen die Abldfung su befhaffen, fitr Medlenburg, im Wege der Special-
Gefebgebung feftsuftellen fein, gumal allgemeine Vorfdhriften dabei nicht audreidhen,
und guvor nod) eine fpecielle Crmittelung ver Befdhafenbeitdverhdltnifie wird Statt
baben miiffen.

Der in Medlenburg bisher nod) befiehende Dienflyiwang ift hier fhon im Vor-
aud ald cin Verbdltnif zu begeichnen, welches mit den Grundfdgen der newen Ver-
faffung fidh nidt vereinbaven ldft, und daffelbe ift der Fall vitdfichtlich ves, mit
et frithern Reibeigenjhaft in naber Verbindung fiehenden NRechtes bder BVerlegung
und Niedevlegung der Vauern, wovon die §8. 334, 335 und 336 des Landes-
vergleich handeln.  Jnfoferne dieferbalb beveitd beftimmte landesherrliche Bufiche-
rungen ertheilt worden find, twerden die dabhin gehorigen Fdlle nady dem bisherigen
Redyte gu beurtheilen fein.

Die Tpeilbarfeit des Grundeigenthums, und vag Reht ver freien Berfiiqung itber
daffelbe — No. 22, .

Die Aufitellung diefes Grundfapes fiibrt gur Aufhebung der BVerordrung vom
6. Februar 1827, betrefjend die Crridhtung von Erbinsfellen auf vitterjdhaftlichen
®iitern, fowie der Verordnung vom 30. Mai 1837, weldhe fiv rvitterjchaftliche
Hauptgiiter eine Grife von gwei Hufen erfordert.

Bon felbft verfieht 8 fich aber, daf dic Redte der Hypothefenbudhsgliudiger
in Eeiner Weife dadurd) alterivtwerden difen, und dag Ridficht davauf gu nchmen
iff, die Jntegritdt ved ritterihaftlichen Steuer-Cataflers gu bewabren. Nidht minder
fieben die fraglichen Werovdnungen mit dem Lehuwefen in Werbindung, und 8 find
temnad) nod) veridicdene Vovavbeiten erfordeclid), bevor die fovmlihe Aufhebung
derfelben erfolgen fann.

Da das Grundeigenthum aud) das Forfleigenthum evqreift, fo werden gleichfalls
bie aus bem lehurechtlichen Dbereigenthumsveriltnifie fich ergeberiden, und fonit
aud forfipolizeilichen Griinden verfiigten Befdhrdnfungen ves Holgungdrechtes aufyu-
heben fein. Das Oberauffichtéredh)t ded Staates dtber die Forfteultur witd aber
nidytd deftoteniger pon Beftand bleiben mitffen, jedod) werden etwanige fite noth=
wendig evadhtete Maafregeln mur im Wege der Gefesaebung getroffen werden



12,

49

fonnent und gehirt 8 fortan gur befonderen Aufgabe der Staatdverwaltung, bdie

Bewirth{daftung ver Forften nach) folden Grundfagen zu fithren, welde geeignet

find, neben der Wabrnehmung des vein finangicllen IJnteveffe, nacdhy Moglichfeit das

Gemeinwohl nadfaltig ficher gu fiellen, invem die Feuerungdmaterialion su vden noth-

wendigften Lebensbeditvfniffen gehvren.

Dicjenigen Befdyrantungen, weldhe den agnatijthen Rechten corvefpondiven, twerden
bei der Auflfung ded Lehnverbanded hinwegfallen.

Auferbem Fonmmen nod) in Betvacht die Vor{driften, welde, in Betreff der
Beredtigung gum Crwerd von Grundeigenthum, Befhranfungen eintveten laffen.
Dabhin gehdren:

a) ber Audfhluf der Beferuter bed mofaifhen Glaubens von dem Crwerd liegens
der ®riinde;

b) ber, wenn aud) factifh an vielen Orten aufer Anwendung gefommene, dennod
aber nicht ausdriidli) aufgehobene Landedgebraud), baf nur die Biwger und
Cinwolner ciner Stadt die auf der Felomark diefer Stadt und u Stadtrecht
liegenden Grundftitcfe erwerben diivfen;

c) bad Verbot der Verduferung von Lehn- und Allodialgiitern an cinen audtwdrtigen
Potentiorem, ober an Stifter und Commiinen.

Die beiden erferen Beftimmungen werden fofort als aufgehoben ju betradhten
fein.  Die lebte ditfte jedodh) eine weitere Grivdgung, im Wege der Special-Gefet
gebung, erfordern.

Die Aufhebung ded Kirchenpatronaté — No. 11 —, bdie Ginfithrung der Civilee.

Die Standesbiicher — No. 13.

Hier muf nod) Ciniged 1iber die fernervweitige Stellung der lutherijhen Kivche
sum Staate gefagt werden.

Auch ofne eine Vervdnderung in der Staatdverfaffung, wiirde cine Reform in
pen Verhaltniffen dev mthevifhen Kivche, und war namentlich in Beteeff der Lei-
tung ded oberften Kivchenvegiments, wogu beveitd die Cinleitungen getroffen waren,
erfordeslich gewefen fein.  Unter den gegenwdrtigen Umitdnden ift fie jur Nothwen-
bigfeit geworden. Dev Umfang, worin diefelbe voryunehmen ift, hat fich aber we-
fentlich erweitert, da in cinem NReprdfentativftaate gan andere Grundidge, der Kivche
gegeniiber, jur Anwendung gu bringen find, ald bisher in dem Patrimonialftaate
galtent, und man wird fich nicht tdufchen ditefen dtber die aufevordentlichen Schwic-
rigbeiten einer Grundreform, weldye fich ergeben, wenn man den gegenwdrtigen Ju-
ftand it demjenigen vevgleicht, weldhen die Wiirde und dad Gebdeiben der Kirche
erbeifcht, und deffen Herftellung das cigene Jnteveffe ded Staated verlangt.

Das bisherige ftaatliche BVerhiltnif der Iutherifhen Kirche in Meclenburg hat
befondere Gigenthiimlichteiten.  Daffelbe ift auf alte, unvollfommene und theiltweife
wieder gu Grunde gegangene Cinvidhtungen gegriindet, und befindet fich die Kivche
in einer gu untergeordueten, unfreien Lage. Jwar wird, wenngleidh beide Inflitute,

7
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Staat und Kivche, in ihren Jweden und Wefen ver{chieden, neben cinander in vol
liger Unabhdngigbeit beftehen founen, in der duferen Stellung de Staatd ur
Kivdhe eine Untevordnung der lebteren fietd Statt haben miiffen, tweil in dem Staate
und durd) denfelben ecine redhtliche Ordbnung der Dinge su begriinden ift, deven felbft
die mit duferer SMacht nicht befleidete Kivche su ihrem rechtlichen Beftande bedarf.
Allein diefe Unterorbnung witd vernunftgemdf nicht weiter audgedehnt werben diir-
fen, ald die Ridficdht auf BVerwirflichung eined geordueten flaatlichen Rechtszuitanves
crfordeclic) madht, und ift demnach dem Staate die Uebung der Kirchenbobeit Fuzu-
ctfennen.  Dabingegen aber witd der Kivche, im Uebrigen unter BVelaffung ibrer
bisherigen twoblerworbenen Rechte, jedoch immer nur infoweit diefelben den Grund-
{dten der neuen Staatdverfaffung nidt entgegentreten, die in der Kirchenbobeit un-
tergegangene Kivchengewalt guriidguftellen, und ihr fomit die Befugnif eingurdumen
fein, Daf fie ibre eigenen Angelegenbeiten felbft ordne und verwalte.

Gine folhe Ordnung witd aber, in Hinblid auf dad Veftebende, mit cinem
Male nidyt audgufithren fein, und wird vorausfichtlich die Kirche ver{chiedene Stadien
ber Cntwidelung ju durdhfchreiten haben. Die plosliche Aufldfung ded bisherigen
Berhdltniffed wiirde die Kivche erfchisttern, da 8 ihr forwohl an der duferen, al8
ber innern elbftitandigfeit, fowie an den ndthigen Grundlagen und Organen
mangelt.  Aud) dem Staate fann damit um defwillen nidht gedient fein, weil Fivd-
lihe Berwiirfniffe gleicyzeitig auf vie bitegerlichen BVerhaltniffe fidrend uriidwirfen,
und itberdied die pwifhen dem Staate und der RKivche voryunehende Andeinander-
feung, binfidtlich des Kirchenguts, nicht binnen furzer Frift fich befhaffen laft.

Sedenfalld wird jedodh) aldbald mit der Geftaltung der Formen u beginnen fein,
welde geeignet find, bdie, nacd) dem Obigen, unvermeidliche BVerdnderung in der
Gtellung ver lutherifhen Kivche, innerhalb ded newen Staates und gu demfelben,
in einer fiir beide Theile ald jwedmdfig fich darfiellenden Weife su vermwirtlichen.
Nicht gu vechtfertigen ift namlich fise die Folge, daf diefelbe Oberbehvrde gleichzeitiq
ald Staatdz und Kirdenftelle diene. Dad betvefende Miniftevium, weldhem bdie
Berwaltung der Kivdhenhoheitdrechte des Staatd diber die verfchicdenen drifilichen
Confeffionen unbd fonflige Religiondgefelichaften gu dibertragen ift, witd gleichfalls
fiic die lutherifthe Kivcpe nur Staatsfielle fein fonnen, wobingegen bdie Uebung der
Rirchengewalt und die Fortfiihrung der fFirdhlichen Adminiftration der Kivche frei ju
geben fein werden, twas in der Weife gur Ausfibrung gu bringen, vaf felbige,
von ber Staatdgewalt getvennt, sunddhft dem Grofbersoge sufallen, da Allerhochit-
derfelbe der eitige, von ber Kivdhe anerfannte Trdger ded Summepiscopates ift.

Durd) die bergeftalt su bewerfitelligende Trennung der verfchicdenen Gewalten,
weldhe die erfle Vedbingung einer freien Selbftentwicfelung bildet, tird der Kirche
diejenige dufere Selbitftdndigheit gewdhrt, welde e8 ihr mbglich madt, fich aus fich
{elbft hevaud au ovganifiven. Wie fie demnddhit diefe Organifation ju verwirflichen
gedenft, und weldhe Verfaffung fie fih geben wird, gebort nicht bierber, fondern it



Lebiglich, infoweit nidht dufere Verhdltniffe dadurch beviibet werden, ibre Sache, und
bleibt nur nody gu bemerfen, dag, fo lange nicht, wegen der Bermdgendverhdaltnifje
ver Rirdhe gwifhen ihr und dem Staate, definitive Richtigheit getroffen worden ift,
bie der Kirche bisher aud bden landeshertlihen Caffen sugetheilten Ginnabmen und
Unterftiibungen, fowie aud) die fiir die neue Organifation erforderlichen Mittel aus
vem Staatdgute gu leiffen fein werden. Die Verpflihtung der Lanvesherrchaft jur
Unterflitpung  Duilfebediirftiger  Kivchen iff ndmlich in  Medlenburg  anerfannten
Rechtens, und, ald eine auf dem Domanium rubende Laft, wird fie junddft auf
pen Staat mit iibergehen.

Sm Uebrigen mag bier nod) bie Andeutung ihren Plag finden, dag e8 nur in
ver Abficht de8 Grofhersogs Liegt, proviforifh) die Kirchengewalt und die fivchliche
Adminiftration fortsufitbren, dag er die Beibehaltung ded Summepideopated von der
freien Cntidliefung der lutheifthen RKivche abbingig macdht, und dag er die Ju-
fammenberufung einev allgemeinen, aus Geiftlichen und Laien beftehenden Landess
fonode wird vevanlaffen.

Auch die der veformirten, wie der fatholifhen Kivche bisher aus landesherrlichen
Mitteln 3u Theil gewordenen Unterftitbungen werden bis auf Weitered fortzubefiehen
baben.

13) Die unentgeltlihe Crtheilung des Unterrichts — No. 16,

Ueber das gefammte Untertichtdwefen ift, nad) Audweid des Art. S4, ein be-
fonbered ®efes su erlaflens, und Fommen dabei infonderfeit die Unterhaltungdfoften
der verjchicdenen Lebranflalten in Betvadht. €8 fann daber bier davauf verwiefen
werdent.

14) Die Webhrpfliht — No. 3.

Was vie Organifation der bewaffneten Madht in ibren verfdyiedenen Gattungen
anbetrifit, {o witd die Reichdgewalt fih damit befchftigen und Medklenburg in diefer
Hinficht nicht felbfiftandig handeln Fonnen.

L. Abfdyuitt.

Bon der NRegierungsform und dem StaatSoberhaupte,

3u Art. 7.

Diefe Bejtimmung wird jedoch in Beihalt der Erovterungen sum Art. 18 ven
Fall nicyt ergreifen Eonnen, wenn etwa die Strelipfhe Linie ausdfterben follte.

Ju. Art, . 9.

Unter dem Ausdrude , Minifters find Hier, fo wie fonft, vie an die Spige der
eingelnen Minifterial-Departementd ju fiellenven Borftdnde verfianden, gleichviel, ob ihuen
der Miniftertitel beigelegt worden oder nicht.  Gine Vefdhrdnfung in diefer lefsteven Sin-
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fiht wird den Verhiltniffen Medlenburgs um fo mehr entfprechen, als davin sugleich
eine Grfparung liegt.
Jini Yot $1.

Das Redht gur Beftellung der Staatddiener witd nur von bem Snbaber der
vollgichenden Gewalt gu iiben fein, ofue weitere Betheiligung der Abgeorduetentammer,
auf welde daber die den Landftdnden bisher juftindig gewefenen Nechte wegen Crivdb-
lung von Mitgliedern bed Ober-Appellationdgerichts und der drei JuftizzCangleien, fo wie
bon eingelnen bei der Sanded-Jeceptur-Vehivrde fungivenden Beanten, nidht gu iibertra:
gen find.

Sw et 12,

Suwietoeit iiberhaupt den bier aufgefiihrten Rechten fiie Medlenburg eine ftaats:
vechtliche Bedeutung beigumeffenr, wird vovaushichtlich durch die allgemeine deutfche Ber-
faffung beftimmt twerden.

Ded Gectes, Krieg g evfldren und Fricden gu {hlichen, worauf BLorftehended
ebenfalls Anwendung findet, ift Feine Grwihnung gefchebent, gumal Mecklenburg die
Richtung feiner Politif von Aufen erhdlt und mit diefon iibertviegenden dufieven Krdften
nicht felbfiftdndig fih in Widerfprud) feben Fann,

Zu Art, 14,

Gin die Bildbung der hoheren Staatdbehirden betreffonded ®efets witd der Ab-
georbnetenfammer vorgelegt werden.

Gine Fefiftellung ver eingelnen Minifievien in der Berfaffungdurfunde erfcheint
nicdyt wedmdpig, tweil nac Juriidlegung der Uebergangd-Periode die desfallfigen Be-
biirfniffe fich dndern werdben und das fragliche Gefel fomit nur ein tranfitorifches
fein wird.

Die Aufldfung der landftandijhen Verfaffung bedingt die Cntlafjung der Lanp-
vithe aud ihrem Dienfocrhaltniffe yum Grofherzoge.

Ciner befonderen Gntlaffung der Landmarfdille wird o8 nidyt beditefen, da deren
amtlidge Wirffambeit, weldhe aus dem Lehndverbande oviginivt, mit dem ufhvren der
itter= und Landithaft von felbft ibre Grledigung findet.

LI 2 e

S allen Staaten  gebithrt  dem  Staatdoberhaupte dasd Begnadigungsrecht,
weldyed feine natiiclihe Grenge findet in der Pflicht ded Ctaatdoberhaupts, dag Anfehn
ber Gefete diberhaupt aufrecht gu erbalten, fo wie daffelbe in einer {olchen Weife aus-
auitbent, Daf begichungdiveife entweder dic Gerechtigteit felbft oder hihere Rircfichten bdeg
bffentlichen TWohls als Bwed und Grund feiner Ausiibung gedacht werden Fonnen.

Die gegebene Vorfdrift flellt ausdriidlicy vas Berlangen einer Mafigung im
Gcbraudhe und geht im Uebrigen davon aus, vaf cine Beguadigung ald eine vein per-
fonliche Handlung ded Grofhersogs aufzufaffen fei, fo dag alfo die BerantwortlichFeit
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bed contrafignivenden Minifters nicht auf die Begnavigung ald folde, fonbern darauf ju
beichen ift, Daf dem Anfehn und ver WirkjamFeit dor ©trafgefege fein Cintrag gefchebe.

Die Ridfiht auf die Ghre und Wiirde der Abgeorduetenfammer erheifdht, daf
dad Jecht der Begnadigung von Sciten bes Staatdoberhauptes gu der Wirfung nicht
geiibt wetde, daf bdie in Folge cines Berbrechens gerichtlich crfannte Unfihigfeit jue
Augiibung der activen und paffiven Wablfahigteit yum Abgeordueten aufhire. Allein
gut eit find in diefer Begichung die Medlenburgifhen Berhaltniffe nody nicht feft ge-
ordnet, und da 8 niht ausfithrbar fein birfte, in Grundlage unfered gegenwdrtigen
Rechtdzuftanded eine Haltbare proviforifche MaGregel 3u treffen, fo exfdeint ¢5 angemefjen,
bis babin die Neflitution riidfictlich ver durdh das Wablgefel einem entehrenden Wer-
brechen beigelegten Wirkung dem Rechte per Begnadigung 3u unterftellen, weil 8 Fein
anbered Mittel giebt, ein gleichmafiges Berfahren gu begriinden und etwa fich heraus:
ftellende offenfichtliche Hdvten 3u mildern,

Ciner nody grisfern Befchranfung ift aud Griiden der Jwedmigigheit nad) dem
DBeifpiel anderer Staaten dag Abolitionsrecht unterworfen worden.

Ju At 18,

Nad) dem Verficherungsbriefe des Kaifers Carl IV. an bie Hergoge Albrecht
und Johann vom Jahre 1373 gebiihrt das Recht der Crbolge den rechten mdannlicen
Lehnsnadfommen, und vevorduet infonderheit das Haudgefeh vom 25. Suniug 1821
§ 6, vaf nur Kinder aud einer chenbiietigen Ghe i der NRegierung folgen Eonnen.
Die Todjter und deven Defeendenten find von ver Gebfolge gdnglich audgefchlofien, auch
wenn der Mannesfamm bed Grofhersoglichen Gefammthaufes audfterben follte. Fite
einen foldpen Fall gelangt nach) den Vertrdgen de 1442, 1693, 1752 und 1787 die
Grbfolge an bas Chur-Brandenburgifhe, jelst Koniglid) Preudifche Haus, und bat ¢8
fomit einer Beftimmung iber die Coentual-Suceeffion nidht bebdurft.

Anlangend die Succeffionsart in dem Mecklenburgifchen Gefammthanfe, fo find die
baviiber in fritherer Jeit mebrfach aufgefommenen Jweifel duveh den 3w Hamburg am 8, Mry
1701 abgefdhloffenen Vergleic) befeitigt, wofelbfi 8 am Shluffe ves §. 1 beifit, daf

ba8 jus primogeniturae et linealis successio fowohl in per jebigen von

wail. Heren Hevgog Friedrich gu Mecklenburg Herframmenden (Schwerinfchen)

Linie, ald anch bei Heren Hergog Adolph Friedrichs Durchl. Fiivft, Defeendeny

(Strelifche Linic) 3u ewigen Jeiten unverriict obfervivt werden foll.

Cbendafelbit ift feftgefest, daf wenn die eine der beiden Limjen ganglich abgehen
follte, ber betveffende Landestheil dev itbrig geblicbenen Linie anfdllt, dergeftalt, daf
algbann fammtliche Befigungen beiver Linien ein confolidirted ganged corpus bilden und
in diefer Vereinigung nad) dem Rehte der Crftgeburt veverbt tverden,

S Wete AY,
Nady §. 2 bes Haudgefebes vom 23. Juni 1821 titt fite ey Regierungdnady-
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folger, fowie fii alle Pringen der Schwerinfhen Linie, mit dem guvitcgelegten neungehuten
Jabre die Volljdhrigkeit ein.
Die cbendafelbfi §. 3 dabin ertheilte Vorfdhrift:
mit dem intritt in fein gwangigftes Jabr, foll ev gwar die Jegierung {elbft an-
treten, aber bi8 gum Ablauf feines gwei und wangigiten Jahres, bei allem, was
die Berfaffung Unfered Landed angebt, bei Staatsvertrigen mit anderen regievenden
Siieftenn, und bei feiner Vermdblung allemal die Minifter feines LBorgdngerd an
ver NRegierung su Rathe siehen, welde durch ihre Mitunterfehrift fiir treven Rath
nady ibren Pflichten und Dienftoerhdltniffen ihm und dem Lande berantwortlicy
fein follen,
witd durd) Axt. 9 befeitigt, indem fii alle Regierungserlafie eine Berantwortlicfeit der
Minifter eintritt und der volljabhrige Regierungdnadifolger u ciner Beibehaltung der
Minifter feines Borgdngers nicht verpflichtet if, aud) die ihn betreffenden perfonlichen
Angelegenbeiten nur ju feiner alleinigen Cntfdliefung fiehen twerden.

3u Art. 20 und 21.
Der §. 21 ded Handgefetied vom 14. Juli 1755 beftimmt, daf es
wegen der tutelae in dem Heryoglich Mecklenburgichen Gefammthaufe pro futaro
in regula bei bder legitima agnatorum
verbleiben folle und ift die Wormund{dhaft mit der Regentidhaft ftets in derfelben Perjon
vereinigt getoefen.

FNady dem bidherigen Medlenburgifthen Staatsrechte twar eé jedodh nidt gang
fiveitlod, ob ber vegierende Fiirft das Redht Batte, mit Uebergehung der gnaten, iiber
die Vormundidaft andevweitige Berfiigung su treffen, welder Sweifel nunmebr feine
Befeitigung findet, indem foldye Befugnif, in Beibalt allgemeiner Rectdgrundfibe, vem
Grofhersoge mit Juftimmung der Abgeordneten-Kanmuer borbebalten bleibt.

Das der Mutter des minbderjdbrigen Jegierungs-Nadfolgers im §. 22 des 3u-
lebt gedachten Haudgefesed eingerdumte Redht, cinen Bormundichaftdrath im Eonfeil 3
baben, witd nicht weiter fortbefiehen Fonnen.

Ju Art. 23.

Die in febr vielen Verfaffungs-Urfunven anderer Staaten fich findende allgemeine
Borfdyrift, daf wdbrend einer Jegentithaft itberall die Verfaffung nicdht verdndert werden
biife, ift in ihrer Wllgemeinheit ver Swedmaigfeit nidt entfpreiend, weil fie fiir die
weitere Fortbildung ver Verfaffung und fite die Gefetigebung, Berlegenbeiten hervorrufen
fann, gumal wenn eine Regentjdhaft von langer Dauer fein follte. Der Jwed jener
Borfduift fann nidt fiiglich ein anderer fein, ald die Sidyerftellung der verfaflungdma-
figen JRechte ded Grofhersogs und ift fie daber bievauf befdrantt worden.
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IV. Abfdmitt.
Bon der Wbgeordneten: Qammer.

Su At 2 ;

3 dem auf dem leften auferordentlichen Randtage erlaffenen Landtags-Abjchicde
ift ausbriiclicy die Berathung mit dev jundchit sufammentretenden Abgeordneten-Kammer
daritber vorbebalten worden, ob und wie neben der allgemeinen Bolfs-Bertretung anch
eine Vertretung befondever IJntereffen su bewirfen fein werde, und welde Shupmittel
etwa anguwenden fein, wm die Wablen auf Manner au leiten, bdie dem in fie gefebten
Bertvauen aud) vollftdndig su entfprechen bermogen.

€8 bat bemnad) Dier darauf aufmerffam gemadyt werden miffen, um die Abgeord-
neten-Rammer gu einer folyen Berathung u beranlaffen.

Audh) die Pritfung einer anderen Weife der Reprdfentation, wie 3. B. eines auf
Boltsvertretung berubenden Jrwei-Kammer-Syitems ift burd) die BVerhandlungen des lok-
ten auferordentlichen Lanbdtags nicht audgefchlofen.

Jm Uebrigen wird fiir die nddhite Jeit das Wablgefets immer nur nod) ein
proviforifhed fein finnen, tweil die definitiven Grundlagen deffelben erft dann fich feftftellen
laffen, wenn die Eintheilung des Staates nady Kreifen jur Ausfithrung gefommen und
namentlicy die Gemeindeverfaffung eingefiibrt, fowie die Gefetgebung iiber das Staats:
und Gemeindebiivgerrecht vollendet i,

I Crmangelung derartiger Grundlagen it in diefemn Artifel pas Drineip ange-
nommen worden, worauf dad unterm 13, Juli d. §. erlaffene Wablgefels berubet, o8 ift
jebod) der Abgeordneten-Rammer eine befoudere Borlage 3u madhen, welde eine Verbef-
ferung ded Wablgefebed nach den ingwifthen gemachten Crfabrungen und eine Befeitigung
der fund geworbenen Mdngel deffelben begtecdt.

Su Art. 32

Bei ciner vierjdhrigen Dauer der Reprdfentationsseit Fann vie Befiirchtung, daf
eine gu grofge Stabilitdt der Abgeordneten-Kammer eintreten und fie dem LVolFsinterefje
entfrembet werde, nicht auffommen. Jugleich wird aud denjenigens Nachtheilen begegnet,
welde fid) ergeben, wenn jededmal nac) BVerabidyiedung der Abgeordreten- Rammer jur
Bornahme gany neuer Wablen gefchritten werden mitfite.

Die theiloeife Crnencrung von jwwei u gwei Jabren dient sur Fortpflangung
ver nbthigen Gefdaftsfenntnif in der Abgeordncten Kanmer und 8 wird in angemeffener
Weife das politifche Inteveffe dadurd) lebemdig crhalten.

©rforderlich witd die Seftftellung eines Normaltaged fitr den Anfang der vier:
jabrigen Wablperiode, wobei davauf Riidficht 3u nehumen i, 2af nacy Artifel 49 alle
swei Jabre im Monate November eine ordentliche Jufammentunft der Abgeordneten-
Sammer berufen werden foll.  Demnady diivfte e8 angemeffen fein, ettwva den 30. Sep-
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tember ald Novmaltag su beftimmen, gugleich aber aud) die in andeven Staaten fireitig
gewordene Frage, ob bei Anordnung neuer Wahlen bdie vollige Beendigung der laufenders
Wablperiobe abguwarten oder diefelbe {hon einige Jeit friher gu verfiigen {ei, dabin ju
entfcheiden, daf die lefteve lternative in Anwendung ju bringen, fo daf alfo die neuen
Wablen, im ordnungdmdpgigen Verlaufe, ctwa ftetd innerhalb ded Monatd September
vorgunehmen fein wiitden.  Cine Ausnahme wdrve aber fiiv ven Fall u madyen, wenn
vielleiht zu {olcher Jeit die Abgeordneten - Kanmer gerade auferordentlich vevfammelt
fein follte, und miigten in einem folden Falle, dbrigend unter Fefibaltung ded Nor-
mal-Termind, die Wahlen aldbald nady Vevabichicdung einer {olchen auferordentlichen
Jufammenfunft vorgenommen werden.

e dad nddfte Mal bedarf ed einer befonderen Veftimmung, da vovausfidtlich
mbglicht bald nach Fefiftellung der Verfaffung cine Jufammentunft der Abgeordneten-
Kammer witd einguberufen fein, und modte e8 fich empfeblen, den 30. September £ J.
fiir den Anfang ber vierjdhrigen Wahlperiode ald Normaltag su beftimmen.

Anfangend die Frage, ob im Falle einer verfiigten Aufldfung bdie neuertodhlte
Abgeordnetei-Kanumer die voraufgehende nuv u erfelien hat, oder felbitfidndig eine neue
Wablperiode beginnt, fo er{cdheint diefe leptere Annabhme wedmdgiger und ditefte demnadh
ver auf die Auflofung folgenve 30. September als Novmaltag fefiguftellen fein.

Su At 39.

Wenngleidh in Mectlenburg fein Wedhfelavveft beftebt, fo fann dodh nach Aus-
weid der Hof und Landgerichtd-Ordnung M, 39. §8. 1 und 2, fowie der Giifirower
Canglei-Ovdnung II, 40. §8. 1 und 2 in mehreven Fdallen ein Perfonalarveft verfiigt
werdenn.  Auch die fatutavijhe Gefesgebung der Stadt Roftoct enthdlt eingelwe devartige
LBorfdriften und gebdrt namentlih dahin die Werhaftung im Wege cined Gaftrechts-
verfabrens.

Daf die vorberegten Beftimmungen bei der Umbilbung unfered Procefrechted
feinen Beftand bebalten werden, diifte freilid) ald audgemadyt angunehmen fein.  Allein
pennod) erfdeint 8 nothwendig, in der Verfafungdurfunde auf eine aud cvilvedytlichen
Griinden guldffige Verhaftung Ritcficht su nehuen, toeil eined ThHeild dad bisherige Recht
einfiweilen nod) fortbefteht, anderen Theild aber newe Gefehe su evwarten find, welde die
Civilhaft geftatten.

Ju Art. 41.

Die in dem erften Abfake bdiefes Avtifeld aufgefihrte Befugnif, fowie aud
fonflige Griinde ber Jwedmdfigleit im Jutevefie ecined geregelten Verfahrens erfordern
gefeiliche DVeftimmungen diber den getwdhnlichen Verwaltungs-Recurd, worauf bei der
Organifation der verfchiedenen Berwaltungdbehvrden Ritctficht 3u nehmen fein witd.

Ju Art. 43,

Die in dem Pateimonialftaate, ald movalijhe BVerbindlichteit befehende Pflicht
bes Fiirften, gum Nugen und Frommen feiner Untevthanen nach gevehten und weifen
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Gefehen gu vegieven, wird in eine Rechtspflicht nac) den Grundidpen ver conflitutionellen
Monardhic umgewandelt, und e8 wird in diefer Ilegtern die Kraft der Regicrung burd
ibre Ginigfeit mit dem Bolfe bedingt. Gine der hauptfadlichfien Stitken einer geved)-
ten Negierung ift die Oeffentlichbeit und cin Regicrungdfyftem, weldhes fortgefet der bf
fentlichen Meinung wiverfiveitet, fann und wird in der conflitutionellen Monarchic Feinten
baucrnden Beftand haben, vielnehr wicd in folden Fallen der Regent gendthigt fein,
feine lathgeber gu entlaffen und fi) andevioeitigen Rathes ju bevienen.  Derartige an
Daltende Gonflicte find aber dem Staatdwoble nicht jutrdglich und nur dagu geeignet,
ben Fiteften in eine faljhe Stellung u feinem Bolfe au Dringen, worunter unverfenn:
bar bas Jntevefje der Freiheit leidet, weil die ungefthwadhte Grbaltmg ded fitrftlichen
Anfehens und ded Vertrauend u der Gevechtigheit ded Finvfen das  geeignetfie Mittel
ift, in der conflitutionellen Monardhie die vedhtliche Ordnung 3u bewabren und bie wabre
Sreibeit, welde mit Bewuptiein und Ueberzeugung dem {ittlichen Principe fich unter=
orbnet, ficher ju ftellen.

©8 fieht denmad) gur Frage, in Begug auf vie Gefetgebung den ridytigen
Schwerpuntt aufaufinden, welder im Stande ift, dad wimjdhenswerthe Gleichgetvicht feft=
guftellen und in einer angemeffenen Weife dicjenige Klippe g1 vermeiden, welche fich zeigt,
wenn das Staatdoberbaupt gemeint fein wollte, Magregeln ju verhindern, welde inners
balb des Bereiched der conflitutionell-monavchijhen Regierungdform entfhicden durd) die
offentliche Meimung fiir gevecht und nothwendig gebalten werden. Auf der andern Seite
fommt aber in Betradt, daf die Abgeordneten-Kamumer nicht aus dem BVolfe {elbit,
jondern aud den Vevtretern ded Vollo befteht, mithin cin Organ bildet, weldhed Feine
Herejhaft fithet und von dem im Jnteveffe dev BVolfdfreibeit aleihfalls Heftimmte Sdyran=
Fent inue gu halten find.

Wenn nun bei einem fortdauernden Jwiefpalte ywifhen den Anfichten der Ne:
gicrung und benjenigen der Abgeordueten-Kammer, naddem aud) die Auflofung diefer
letern verfiigt worden, in Gemagheit des Vorgefagten gulebt die Folge in einer Ber-
dnbderung ded Jegierungsfyftems beflehen wird und 8 fih nicht in Abrede nehmen lift,
baf Yeidenfthaften und vorgefapte Meinungen weniger Spieleaum gewinnen, wenn die
Lofung ded Jwicfpalts nicht von einem im Boraud ungewiffen thatjddliden Greigniffe
abbdngig gemadt, fondbern untev cine fefte verfaffungdmagige Novm gebracht wird, auch
gewip Manche unter den fraglichen Umitdanden die Auflofung der Abgeordneten-Kammer,
ald cine cinfeitig vesfiigte Magregel, aud ecinem unridptigen Gefichtspuntte beurtheilen
witrdert, {0 Dat 8 mur gwedmdpig erjdheinen Founen, den Schwerpuntt fowie gefchehen
binguftellen.  Denn das eingubaltende Verfahren bietet eine geniigende Bitvgjchaft fite
eine umfaffende Berathung und fichert gegen Uebereifung um fo mebr, ald audh vder Re-
gierung bad widtige Organ der politijhen Prefle ju Gebote ficht. Sodann aber wird
bie Abgeordneten-Kammer, wenn fie nicht der BVeiftimmung der dffentlichen Meinung ge-
wig iff, geredyted Bebenfen tragen miiffen, civen Fall Herbeizufithven, dev nady verfaf-
fungdmafiger Beftimmung ibre Auflofung nothwendig jur Folge hat, und vas Staats-

8
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oberhaupt fann, obne dag fein Anfehen irgendwie davunter leidet und die von demfelben
verfiigte Mafregel einer Mifdeuturig unterliegen wird, cined Mitteld fic) bedienen, wel-
ched die Berfafjung fiir den fragliden Fall ausdriidlich ald weddienlich beseichnet hat,
die in dem Volfe Herrfdende Anfiht su crforfchen.

S Uebrigen wird dad Recht der Abgeordneten-Kammer den Vorfdriften der
veutihen Verfaffung unterworfen fein, und o8 fann die Befivdtung Feinen Raum ge-
winnen, daf die Ucbung jener Befugnif moglicher Weife gu Berlepungen von Rechten
fitbren Fomne, tweldhe dem eingeluen Staatdgenoffen grundgefeilich gavantivt fein follen.
Was etwanige verfchiedene Anfichten iiber die Deutung diefed Artifeld aulangt, welde
swifdhen dem Staatdoberhaupte und der Abgeordueten-Kammer auffonmen mochten, fo
febt 3u erwarten, daf die allgemeine deutihe BVerfaffung in Vezug auf die Lofung derar:
tiger Differengen in den eingelnen dentfhen Staaten gleichfalles Beftimmungen erlaffen wird.

Su Art. 49.

& die nddften Jahre witd freilich eine Haufigere Jufammenberufung der Ab-
geordreten-Rammer gefchehen miiffen, da die Umformung der Medlenburgifhen Verhalt-
niffe die Cntfaltung einer auferordentlichen Thatigkeit nady den verfhicdenfien Seiten bin
verlangt. :

©obald aber die nene Ordnung u einem feften Haltpunfte gefommen, wird o8
geniigen, wenn ein gweijdhriger Termin fiiv dic Jufammenberufung dev ordentlidhen Ver-
fammlungen die Jegel bildet.

Ju Art, 63,

Su mebreven anderen Staaten ift die Audfunft getroffern, daf man dbem Prdfi-
benten der Abgeordneten Kammer file den Fall, daf auch bei dev gweiten Abflimmung
Eeine abfolute Stimmenmehrheit evveicht toerden {ollte, eine entidheidende Stimme beige:
legt Dat.

Eine folche Beftimmung unterliegt jedod), in Beriidfichtigung der von dem Prd-
fidenten eingunehmenden Stellung, erheblichen Bebenfen und ed ift fiw guireffender zu
balten, daf in einem foldyen Falle dev proponivte Gegenfland ald abgelehnt angefehen witd.

Ju Art. 66.

Die baldige Feftitellung ciner, wenn aud) nur proviforifden Gefdhdftsordnung
filr die junddft sufammentretende Abgeordnetern-Kammer empfichlt fich aud naheliegenden
fadlichen Griinden und wicd daher der Cntwourf ciner folden Gefddftdorduung derfelben
gur Befdlufinahme vorgelegt werden, wodurd) der Autonomic der Abgeordueten-Kammer
in der fragliden Begiehung nicht ju nabe getretern wird,

Fu Art. 67,

Bei ciner aud Volfswahl hervorgehenden Vertretung vernothwendigt fich eine Be-
willigung von Tagegeldern und eine BVergiitung der Reifefoften, weil fonft ein grofer
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heil der Bevbdlferung gesoungen fein wiirde, von der Theilnahme an ver Reprifenta-
tion fich guriidzugichen.

Anderer Seitd darf aber audd nur von dem Gefichtspuntte einer SHhavloshaltung
fiir die witklich erforderlichen BVerwendungen, und nicht von demjenigen einer Vergiitung
fiir die Verfdumniffe in den Berufdgeidyaften, wofiiv fiberdied audy eine allgemein jutref:
fende Novm fich nicht auffiellen laft, audgegangen werden, und folgt hieraus von felbft,
ag ben am Orte der Verfammlung wohnenden Abgeordueten eine bevartige Jahlung
nidt ju Theil werden Fann,

Diefem nad) erfyeint o8 angemeflen, fite die Tage der Anwefenheit auf den Tag
brei Thaler Tagegelder gu vedhnen und an Reifefoften, ohne tweitere Didten fitr die Reife-
tage, fiiv jebe Meile der Hin- und Riidveife besichungsweife fechdzebn Sehillinge 1nd
cinen Thaler gu beftimmen, jenachdem eine Gifenbahnverbindung befleht, oder andere
Communicationdmittel benupt twerben miffen. —

Auch die Cinfebung eined permancnten Ausfhufjes der Abgeordueten - Kammier
ift in Criwdgung gezogen worden.  Diefelbe entfpricht indeffen nicht den Grundidken einer
Jeprafentativ-Verfaffung, welde auf Volfsvertvetung berubet, weil die Abgeorduetens
Kammer nicht cigene NRechte #bt, fondern cin die Gefammtheit der Staatdangehorigen
berfretended Organ, und fomit gewiffermaagen {elbft ein Ausfdhuf ift.

Nichtd deftoweniger erfdheint die Bildung eined Ausfhuffes thatfachlich ausfithrbar.
Allein 3 fichen derfelben fehr erhebliche Bevenfen entgegen. Denn abgefehen davon, daf
der Abgeordneten-Kammer feine Berwaltungdredite guftehen, und fie ciner eigenen Verwal-
tung8behdrde nicht bedarf, fo fann 8 nidjt in Abrede genommen werden, daf eir Woldher
Auschuf, fobald ihm grofe und widptige Rechte eingevaumt werden, vem Anfehin und
der Wirkfameeit der Abgeordueten-Kammer nachtheilig witd und vie allgemeine Theilnahme
an den Staatdangelegenbeiten an ihrer Frifche verliert und ulelt durd) Gewohnbeit
abftumpft.

Sind die dem Audfchufie etwa cingurdumenden Befugniffe von einer minderen
Widtigteit, {o [apt fich der Koftenaufroand nidht vedtfertigen, und ¢8 fommt in Betvad,
bag im weiteven Berlaufe der Jeit gang allmdlig der Umfang der vem Ausfdhuffe uzu-
weifenden Gefhdfte, fowie feiner Gerechtfame fid) wefentlich evweitern wird, theild aus
bem Grvunde, weil dic Mitglicder ded Ausfchuffes befirebt fein werden, ihrem Wirfungs-
freife cine grofece Bedeutung gu vindiciven, theild aber um dedwillen, weil Mande ge-
neigt fein mddhten, in einer folchen Jutveifung mebrever Gefdhdfte an den Ausdfhup eine
Gefddftserleichterung fiiv die Abgeordueten-Kammer u finden.

Jum Belag des Vorgefagten bedarf €8 nur einer Hinteifung davanf, bag ber
Gngeve Aus{dhuf der Ritter- und Landichaft wrfpriinglich den alleinigen Jroedt Datte, bie
Aufficht itber den Landfaften gu fitbren, und fowie ed zu beforgen ftebt, Dag ein Yud-
fthup der Abgeordneter-Rammer nad) und nady mit in die BVerwaltung wird hineingezogen
werdent, in gleicyer Weife liegt die Befitvdytung nabe, vaf in Folge vavon die miniftericlle
LBerantwortlidyfeit ihre Bedeutung verlieren werde.

g *
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Dec mitunter fiiv die Beibehaltung eines Audidhufies angefiibrte Grund, bdaf
Derfelbe im Hinblid auf dag ibm juftehende Recht der Cinberufung fiir die Erhaltung
ber Berfofung wefentlich fei, ift mur auf die altlandftandifchen Berfaffungen jutveffend
und alle dedfallfige Bedenfen, weldhe dennod aufgeworfen werden modyten, erledigen fich
durd) die Beftimmungen der Artifel 49 wud 57,

V. Abfdymitt,

Bon den Gemeinden und Kreisverbinden.
3u Art. 68—72,

Die Banbde der Gewohubeit und ded Braudjes, welde dem Patrimonialftaate
vielfac) und vorsugdweife gur Stithe dienten, gehen ibrer Anflofung entgegen und fite
bie Berwirflihung des Nechtsfiaated wird eine Berfafjung erforderlich, die auf pofitiven
Sdulen berubet und von dem nationalen Bewuptfein getragen with. Sowie dem Gin-
gelnen die Grengen feines Redhtdgebicted {harf zu begeichnen find, innethald weldher e
bemfelben fid) frei und fiher ju bewegen geflattet ift, deren Ueberfchreitung ibm  aber
nicht nadygefeben werden darf, fo fommt e8 im Wllgemeinen barauf an, dad BVolf durdy
offentliche IJntereffen gu verbinden und diejenigen Kedfte, weldye fonft vereingelt daftehen
und vielleidht verloren gehen witvden, in das allgemeine Staatdleben aufsunehmen, damit
ber Staat badjenige werde, wad cr fein foll, ein organifches Softem des dffentlichen Le-
bens und Iebendiger Krdfte.

Snfonderbeit feblt 8 in Mecklenburg an organifdhen Einvidtungen ur Befefti-
gung der Gefellidaft, da, abgefehen von der erforderlichen Umbilbung der Gerichtsverfaf
fung, bas Gemeindetwefen yum Theil nady Grundfigen confiruivt ift, twelde nidht mebhe
seitgemdp crfdjeinent, gum andern Theil ¢8 davan aber gany mangelt.

Snnerhald der bisherigen Staatdform twar cine angemeffene Cntwidelung des
Gemeinderwefens nidht miglich, und was namentlih die Stavte anlangt, fo founte in
ihnen cine volfsthiimliche Neprafentation nicht beimifdh) toerden, mweil ihr WirFungsfreis
weit iiber bie reinen Gemeindeangelegenheiten fich binaus erfivedte, weil nad) verjdhicde:
nen Seiten in fortwdhrende Collifionen jwifdhen dem Staatd- und Gemeinde - Jntereffe
fih Dervorgaben und Hervorgeben muften, und toeil die Gemeindebehprden burd ihr Ber-
baftni gum Staate in cine faljthe Stellung gebracht tworden waren,

Cin wabred Gemeindeleben fann aber nur dort gebeibert, o mit Hintenan:
febung ded egierungdipfiems und mit Ausfcheidung aller Angelegenheiten, welde Saden
bed CStaats find, die Gemeindegewalt auf die Berwaltung fih befhrantt und innerhalb
biefes Rreifed der Gemeinde die groftmbglicfte Selbftitandigteit gewdhrt wird, dergeftalt,
bag der Staat, fo lange vie Gemeinde inuerhalb ihres verfaffungdmapigen Wirkungs-
freifed fid) bewegt, ibre Thatigheit in Feiner Whife beengt, bafi er nur im Jntereffe der
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aligemeinen. Staatdwoblfahrt eine Oberanfficht fiihet, und dag er, wenn innerhald der
Gemeinve Jerwiivfniffe entfiehen, das unparteiifhe Wmt cines Sehiebsrichters 1ibt.

Der aldbaldigen Ginfithrung ciner neuen Gemeindeverfaffung fite die Stadte in
Grundlage der durd) die BVerfafjung feftsuftellenden Principien fiehen befondere Schivie-
rigleiten nid)t entgegen, bagegen aber wird bie Gemeindeverfaffung anf dem Lande nod
ver{dhicdene Perioden der Cntwidelung 3u durdhfchreiten haben, bevor fie sur vollftandi-
gen Ausbildbung gelangt.  Denn hier find die geneinfamen Begiehungen cvft 3u {haffen;
¢8 gilt die Bereinigung fowohl von Perfonen, als von Grundftiidenr, welde bisbahin
eine verfchiedene Jwedbeftimmung Hatten, und twenn gleicy die Gefepgebung in den frag:
lichen Begiehungen viel vermag, fo fann fie dodh nur vou augenbher cinwitfen und s
mug bie Cntwidelung allemal aus dem Leben felbft bervorgehen.

Bis dahin nun, daf die Landgemeinden den nbthigen innern Jufammenhang
erhalten haben, was in Gemapheit ves BVorgefagten fich nicht madyen Lift, fondern wer:
ben muf, wird der Staat nod) mandhe Angelegenheiten gu vermitteln und gu leiten ha-
ben, weldye im tweitern WVerlaufe der Jeit den Randgemeinden felbfiftdndig u iiberfaffen
find, und 8 folgt hicraus von {elbft, daf auch die Berfaffung der Kreife, wogu die eine
selnen Gemeinden gu verbinden fein werden, crft nacdh und nad) fih entwideln Fonne.
©o lange die Landbgemeinden mit den fladtifchen Gemeinden nidt auf ciner gleichen
Stufe der Ausbildung ftehen, muf die Stellung der Kreisbehibrden in ihren Begichungen
3 den Landgemeinden nothwendig eine andere fein, al8 3u den ftavtifhen Gemeinden.
Die Kreigbehdrden werdben junddhfi den groften Theil derjenigen Functionen in fich 3u
vereinigen haben, tweldpe gur Jeit in den Heanden der Domanialdmter, ver ritterdaftli-
chen Aemter, der cingelnen Obrigkeiten in ver Ritterfhaft und den Kloftergiitern, und
felbft theiliveife dev vitterfdaftlidhen Patrimonialgerichte und der fravtijchen Magiftrate fich
befinben, und infoferne nicht fofort davon ecingelne Gegenfidude den Landgemeinden u
siberweifen fein mbdten, twird erft fpdterhin, nadyvem jene Bereinigung bewerkftelligt
worden, allmdlig die Trennung derjenigen Jroeige der Berwaltung flatt Haben, welche
begichungdmweife dem Staate verbleiben und den Landgemeinden tiberwiefen werden mitffen.

Die auf diefem Gebicte der faatlichen Organifation fih darbietenden Schivie-
vigeiten find die allerbedeutendften. Won jeher waren bdie verfdyicdenen Landestheile,
wenn gleidh) die Grengen verfelben bunt durdy einander verlaufen, fdarf gefdhicden; fie
befanden fich in vieler Hinfidht in einem Suftande der Abfperrung, und cine nidht geringe
3abl von Gimidtungen, Verbaltniffen, Gewobnbheiten wnd Gefeben find fite die eingels
nen Lanbdedtheile verfdhicdern.

Dennod) aber werden jene Sdhwierigbeiten unbd dicjenigen Nadytheile, weldhe ftets
mit der BVerdnderung alter uid gewohnter Ginvidhtungen verbunbden find, nidht gemicben
werden biiefen, weil dad Jntereffe ves Staats und fomit der Gefammtheit jene Umge-
ftaltung dringend gebictet, und fiir bie Sufunjt ubertwiegende Bortheile daraus fich here
vorgeben, inbem ein einfacher, Frdftiger und fneller Betrieh ver bffentlichen Angelegen=
beiten die Folge davon fein wird.
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Allenthalben madht der Mangel gehisrig eingevidhteter Keeife fid) benerfbar und
wird bei deven Ginvidtung dabin gu verfahren fein, baf diefelben fite alle DBeziehungen
bes Staatdlebend den Tocalen Vereinigungdpunft bilden, fo namentlich fit dvie Rechto-
pflege, die Handhabung der Hobern Polizei in ihren verfdicdenen Sweigen, die Crhebung
der Steuern, die Wablen der Abgeordneten, die Angelegenheiten der Kivchen und Sdu-
len, die Wehrverfaffung u. f. w.

Ueber die Jufammenfebung der Kreigbehvrden und begichungsroeife vie Bethei-
ligung der cingelnen  Gemeinden durd) Abordnung von erwdblten BVertretern twerden
fih erft dann Beflimmungen treffen laffen, wenn die rveinen Staatd: und Gemeinde-
Ungelegenbeiten gefchicden fein werden.

VL. Abfdynitt.

BVBom Staatsdientt

S Aet, 7819,

Ueber bad Verhiltnig der Staatddiener haben bisher in Medlenburg feine allz
gemein giiltige Normen beftanden. - €8 ward in eingelnen Fillen den Umftdnden nadf
verfabren, und den Gcerichten dienten, wenn auf ihre Cutjdeidung provocivt ward, die
Grundjage ved gemeinen Recytes yur Richtjchnur,

Mit der Verdnderung der Staatsform verdnbdect fih audy die Stellung der fitr
die Jwede ded Staated thitig werdenden dffentlichen Diener, und infonderheit wird fiix
bie Berwaltungsbeamten dev hauptaclichfte Jed ibres Anmtdthatigheit ein anderer. ALS
Organe der dffentlihen Gewalt find fie fite die Crhaltung der  Staatdverfaffung von
grofer Bedeutung und fiie die vollzichende Gewalt nicht 3u entbebren.  Audh fie find Glie
ber ber Gefammtheit, und wenn e8 unverfennbar im woblberftandenen Sutereffe bes Staated
liegt, dic Chre und Redytichaifenbeit des Beamtenfiandes gu pflegen und fiiv denfelben
tidgtige Leute gu gewinnen, fo muf ihnen aud) in der Weife eine Selbitftandigteit gefi-
chevt werden, daf fie unbefhavet ihrer iibernommenen Amedpflichten, als Mitglieder eines
freien biirgetlidhen Gemeinwefens fich fiiblen und in foldyem Gcfiihle 8 fich nicht bei-
fommen laffen, von ihren Mitbitrgern in einem Stande der Abfonderung fich au Halten.

Bon der Sidherftellung des Richterftanded ift bereits oben Art. 4 Nro, 31 die
Nede gewefern und begweden die in den Artifeln 74, T5 und 76 audgefprochenen Grund-
fage, daf die Ridter vor Conflicten berabrt bleiben follen, die fig fo Ieicht crgeben,
wenn fie neben der Berwaltung ded Richteramtes nod) andere Sutevefjen g1 vertreten haben.
3u verfennen ift indeffen nidyt, daf in einem Fleineren Staate -aud finangiellen Gritnden die
unbedingte Befhrdnfung ver Richter auf ihy Ridyteramt nicht allemal gang flrenge fidy
burdyfithren loffen wird, und e8 muf das Gpecicllere in biefer Hinficht vorbebalten blei-
ben bid dabin, dap die Organifation der erfdhiedenen neuen Behivrden erft vorgefdritten ift.

Jwifden den Angehorigen diefed Standed und den fonftigen Staatdbeamten mug
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nothwenbdig ein Unterfhied gemacht werden. Den Letiteren ift ndmlich cine gleiche Un-
abhdngigfeit nicdht gu gewdbren, wobl aber find fie gegen Willfiihr, foviel 8 nur irgend
mit den Grundidfen ciner guten und geregelten Vevwaltung fich vertrdgt, u fdhiiken
und muf iberhaupt ihr Berhaltnif auf feften und erfennbaren Grundlagen dergeftalt
geordnet twerben, daf fie fietd im Stanbde find, die Gefepe witdig gu vertreten und nidt
nothig Daben, al twillenlofe Werfzeuge ihrer BVorgefeliten fich gebraudyen 3u laffen. Na-
mentlic) wird audy fiir die fonfligen Staatsbeamte deven Iebenslingliche Anfrellung als
Regel anguerfennen fein, infoferne 8 fih wm foldhe Aemter Handelt, ju deven Befibigung
theild allgemeine wiffenfchaftliche Bildung, theild griiudlicdhe Crlernung ciner befonderen
Wiffenfchaft oder Kunft, mithin mehrjdbrige Vorbereitung erforderlidy find, welde mit
SKoftenaufivand und mit Vergichtleiffung auf die gewobnlicdhen Erwerbsmittel des biirger-
lichen Lebend verbunden ift.  Allein jene Regel ald einen verfaffungdmagigen Grund-
fag fiic olle Staatsdmter audufprechen, erfdheint bedentlich, weil 8 audy manche Aemter
giebt, die cine befondere Worbildbung nidt in Anfpruch nehmen, und reil 8 fiir diefe
Art von Aemtern im Jnuteveffe der Verwaltung liegen witd, entweder diefelben als
wed)felnde NReihedienfle gu behandeln, ober aber cine Kimdigung vorsubehalten. Die
ndberen Beflimmungen iiber die Organifation ded Staatdbienftes Formen nur im Wege
oer Specialgefebgebung getroffen werden, und wird o8 cinflweilen nod) bis dahin bei vem
bigherigen Nedhte das Bewenden behalten miiffen, sumal die meiften Verwaltungs-Behorden
begichungdoeife aufauldien und umgubilben find.

Das nad) Autifel 78 iiber den Staatddienft ju erlaffende Gefes wird insbefondere
feftyuftellen haben:

a. welde Veamte ald Staatddiener u betradhten find,

b. die Grforderniffe der Vefdhigung gum Staatddienit, die Befolbungen und Penfioni
rungen,

c. daé bei Anflellung, Verfehung und CEntlaffung der Staatdbeamte in Antwendung
su bringende Berfabren, unter ndhever Begeichnung devjenigen Claffen von Staats:
dmtern, in Betreff deven cine Anftellung auf beftimmee Jeit oder auf Kiindigung
gefdhehen Fann,

d. die Dienfiverantwortlidhfeit der Staatdbeamten und das Didciplinarverfahren,

e. die Anfprithe der hinterlaffenen Wittwen und Waifen auf Venfionen und begiehungs-
weife Gnadengenuf.

VII. Xbfdymitt.

Bom Shulwefen,

3u Art, 80— 84,

Die Fragen voegen der Freibeit der Wiffenichaft und ihrer Lehre, der Crtheilung
bed Uintervichts und Grindung von Untervidhtsanftalten, fo wie der unentgeltlichen Gr-
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theifung ded Unterrichts werden in Gemdgheit ded Dbigen ihre nabere Fefificlung dureh
die allgemeine deutiche Verfaffung erhalten.

Jm Uebrigen twird das Schultoefen in feinem BVerhiltnifle jur Kivde theilweife
umgugefalten und in den Drganismug bed neuen Staated in angemeffener Weife cin-
gureiben {ein.

Die wenigen Fachfehulen in Medlenburg fiehen icr twie iiberall in gar Feiner
Begichung gur Kivde, wobingegen den Gymuafien, Realfdhulen, den fiadtifchen Glementar-
fdulen und den landlichen Elementarichulen, und gwar allen diefen Schulen in Firchlicher
Hinficht die Begichungen gemeinfam find,

1) dag in ihnen crifilicher, und gwar dyriftlicy-confeffioneller Heligionduntervicht er-
theilt toird,
2) vaf die Kivche dureh ihre Geifilichen die Auffidht dariiber 1ibt.
Jn befondern Begichungen gu widt allen, aber doch febr vielen und bis in
neuerer Jeit, gu den meiffen Schulen tvat die Kivde dadurch, daf fie
a. ibre Diener und gwar nidt blof ihren clerus minor, fondern aud) Hie und
da Ggiftliche, die Hillfsprediger, verpflichtete, ein Lebramt in der Schule ju
vetwalten, ,
b. vag fie aus ibren Mitteln gur Crbaltung der Schulen Dritrdgt.

Alle viefe BVerhdltniffe haben fich in naturgemdger, man fann affo fagen, in
nothwendiger Weife fo qebildet, und 3war vorzugdweife in dolge bed Umftandes, dag
die landeshertliche wnd Rivhengewalt in ciner und derjelben Hand vereinigt waren.

Dic Organifation der firdlichen Verbiltniffe, welhe in Gemdgheit des Vo
gefagten flattfinden swird, muf mit einer gleihen Nothwendigteit auf die Stellung der
Schule im Staate guvitchwivfen und 8 werten von Seiten ded Lefteren die dagu ndthigen
Anordrungen ju treffen fein, die indeffen Junddhit nur auf folche Begichungen fidh werden
erfivecfen Ednnen, weldye bisher die Schule in einem Gubjectiond-Berhdltniffe jur Kivhe
erhalten baben.

Was vagegen in Vegug auf die Gutheiling des Religionsunterrichts die Ber-
einigung beider Jnflitute anlangt, fo witd e8 dem fortidhreitenden Leben anbeim 3t ftellen
fein, ob und in wic weit bdaffelbe im Jutereffe ded Staates die Anforberung erheben
witd, jene Weveinigung 3u Bfen.  Jur Jeit liegt ein desfallfiges Beviiefuif nicdt vor,
vielmebr wird die Staatdgewalt gerecites Bedenfen tragen miiffen, nad) diefer Seite bin
Berfiigungen gu erlaffen, theild um dag in den Fivdlihen Gemeinden, befonders in den
Landgemeinden [ebende Gefiihl und Bewuftfein, weldes Schule und Rirdye fdhlechterdings
gufammenfaft, nidht gu verlegen, theild um eine ivvige Auffaffung, forwobl von ber Lofung
bed bisherigen LVerhdltnifies, ald vou dev finftigen Stellung dey Sdyule, su vermeiden,
gumal dic Kirdye, aufer dem Confirmandenuntervicht, Feine amdere Ginvidhtungen Bat,
burd) welde die Hevanbilbung der Jugend gur Crfenntnig der driftlich-veligivfen und
chriftlich=fittlichen Wabhrheiten vermittelt twird.

Aus vem Borgefagten folgt, daf i Betvef§ der Sdulanfficht, welhe bis dabin



65

ber Geiftlichfeit, wie ein audfhlicfliches Recht, jugefianden bat, eine Verdnderung witd
cintretent miiffert, und ¢8 wird der Staat feine Obevaufficht, weldhe in feinem und der
Kivdhe Namen, die Superintendenten und unter diefen die Prapofiten fithrten, durd) Fach-
mdnner iiben ju laffen haben. Audgefhloffen ift dadurd) nicht, daf fortan audy Geift-
lige vom Staate mit der Auffiht iiber cinen Schulfreid beauftragt werben, allein o8
waltet dann der wefentliche Unterfchied ob, daf der Auftrag vom Staate ausgeht, daf
derfelbe jeden Augenblicf widevtufbar ift und nicht wie friiher durch den Landedherrn,
ald Oberbifchof, erfolgt.

Die ortliche Schulauffiht wird swedmdgig der Gemeinde Fu dtberlaffen fein.

So lange indeffent noch in Betreff der Grtheilung ded Religiondunterricts gwifdhen
oer [utherifchen: Kivche und der Schule cine Weveinigung befleht, twitd der erfteven eine
Betheiligung dabei ju gewdbhren fein, weshalb fie namentlic) von der Aufficht iiber diefen
fpeciellen und nur ihr angehorigen Gegenfand, weldhe fich aber nur Hievauf ju befdhrinfen
und mit der vorgedachien Uebung der Schulaufficht des Staatd durd) Facdhmdnner nid)ts
gemein bat, nicdht wird audgefchloffen bleiben Eonnen. Jene Weveinigung unterliegt nicht
mebr cinem Jtwange und fo wie 8 von dem freien Willen der Schulgewalt abhdngt,
bent Religiondunterrvicdht in der Schule evtheilen u laffen, eben fo wenig ift die Kivche an
und fiir fich bebinbert, jenen Unterricht von der Schule zu frennen und fiw deffen Cr=
theilung anbertoeitige Bevanftaltungen 3u treffen.

Anlangend die Frage, was aud der Schule werden foll, ob Staatdanftalt, ob
®emeindeanftalt, fo ift gunddft die Clementar- und Volfsidhule n's Auge 3u fafjen,
und toenn man anberd eine folgerichtige Cntwidelung und Verwivflihung der endlich aur
Anerfennung gefommenen IJIdeen und Grundfde will, fo darf der Grundfal der Selbfi
vegietung, welder fiix die gange Cinvidhtung der Verwaltung nady allen Seiten hin
mafgebend fein foll, in Wegichung auf die Clementar: und Volfs{chule, alfo auf die
Gemeindefchule nicht verldugnet werden. Dad Syftem der Centralifation twiirde, ab-
gefeben von der damit verbunbenen iibergrofen Belaftung der Steuerfraft ded Staates,
wefentliche Nachtheile fiir das Gedeihen der Volfsfchule mit fich fiitbren. Diefelbe mufp
pichmehr aud dem fleinfen Organidmus, aud der Familie und Gemeinde Hervorwadhfen,
und ¢8 ift demnach die Grindung, Crhaltung und Verwaltung ded Clementar{chuliwefens
et eingelien Gemeinven begichungdweife gu iiberlaffen und gur Pilicht 3u maden. Wo
vie Srdfte der Gemeinden dagu nicht audreichen mochten, wird der Staat Hiilfe gu ge-
wdbren haben.

Der hohere Unterright, fo wie die Grrichtung von Sadfchulen find aber fein Bes
ditefniff der cingelnen Gemeinde. Die Sorge dafiir fann daber nur dem Staate ob-
liegen, tweldher, infoweit nidht befondere Fonds dagu vorbanden find, die damit verbun-
denen Koften 3u iibevnehmen Haben wird. Die Einheit Ddiefed hohern Unterrichts 3u
fihern, muf der Special- Gefebgebung vorbebalten bleiben.

Sm Uebrigen witd aud) bier mit der Kivche Richtigleit 3 treffen fein vitdfchtlich
ber Mittel, twelche fie sur Crhaltung der Schulen beitrdgt, und liegt e8 in der Sadhe,

9
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bag bad Elementarfhulivefen nur in Berbindung mit der Gemeindeverfaffing definitiv
wit gevegelt werden Founen. In wie tweit jedod) bid dabin vas Glementarfdulivefen,
namentlih auf dbem Lande, su verbeffern fein wird, ift befonderer Crivdgung 3u unter-
sichen.

VIII. Abfdynitt.
Bom Staatdbausbalt,

Ju At 85.

Die Abtretung der Domainen an den Staat, mit Audbefdyeidung cines durdy
Beveinbarung feftyuftellenden Theild, als cines unverduferlichen Haudguted, deffern Anffimnfte
auf den Betrag ver Civillifie in Abredynung 3u bringen find, diirfte den Betveis filbren, bag
die entjchicdene Abficht des Grofherzoas dahin gebt, cine wabre Staatdeinbeit gu ergiclen.

Nacy dem in anderen conflitutionellen Staaten fidy darbictenden Beifpicle ift, ab-
gefeben von der Frage der Jwedmapigheit, jene Abtretung Feincdieged die nothwendige
Confequeny ciner Reprdfentativ - BVerfafung und ift in Crwdgung gu zichen, daf der
grofte Theil der Domainen auf privatredhtlichem Titel beruhendes Eigenthum des Grof-
bersogs ift. Medlenburg ift das cingige Land in Guropa, bei weldyenm der Urfprung
feined angeftammten Fiivftenhaufes fich in eine Jeit vetliert, woriiber die Gejchichte Feine
Aufjdlitffe su ertheilen vermag und fdhon in deu crften Anfangen derfelben, alfo lange
bevor die Begriffe von Lanvesherrlicher Gewalt wnd etblicher Randeshobeit fich entwidelten,
erfdeinen die Medlenburgifhen Fiirften alé die grogten Grundbefier. Die Cigenthums-
frage ift aud) niemals Befiritten gewefert und nur daviber find verjdiedene Anfichten auf:
gefommen, in weldem Umfange cine Verpflichtung befiche, die Aufiinfte der Domainen,
nad) Beftreitung der privativen fiteftlichen Bebitefniffe, ju Regierungdyweden su verwenden.

Die viejen Gegenfland beteeffenden fpecicllen Borlagen werden der Abgeordueten
Kammer mitgetheilt werden und verfteht 6 fich im Uebrigen von {elbft, bafi dad von dem
Staatdgut auszuicdeidende Haudgut, ald ein jum Staat gehorender Beftandtheil gang
in derfelben Weife, wie der 1brige Grvundbefil, mit alleiniger Ausnabme dex fiirftlichen
Sclbffer und Gdvten, in den Organismus bdes Staats eingureiben ift, und daf i
fidgtlich) der Bewohner deffelben in ihrem Berhdltniffe yum Staate weder befondere Recte
nod) Dflidjten beftehen Fonnen,

Ju Art. 100.

Lo der Nitter- und Landfhaft ift auf dem lepten auerordentlichen Lanbdtage
bie Uebernahme der titter: und landfdaftlichen, fowie ber privative vitterjchaftlichen umd
der privative landfdhaftlichen Schulden, ferner der an die vitter: unp landfdhaftlidhen und
an die privative rittecfdyaftlichen und die Pprivative landdjaftlichen  Officianten gu
3ablenden Gehalte, der verfdgicdenen von den Landitdnden bewilligtenn  Penfionen und
endlic) der auf dem Unterfiiigungsfonds rubenden Berbindlichfeitenn bedungen worben,
womit der Grofbergog in dem Landtagdabfdiede fidh einverftanden erfldrt bat.
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Aufer den vorgedachten vitter- und landfchaftlichen, den privative ritterjhaftlichen
und den privative landidhaftlichen Schulden, welde bid dahin gum Reffort ded Landfafiensd
gehorten, Fommen nod) in Betradt:

1) an landedberrlichen Schulden, die Schulden der NReluitiondeafje;
2) an cigentlidhen Lanbded-Schulden:
a. Die Landed - Credit-Caife- Schulden; j
b. die mit vem Banquicrhauje Salomon Heine in @dmburg sum  Jiwed Dder
Grbauung der Hamburg-Betliner Eifenbabhn abgefdloffene Anleibe;
c. bie Schulden der Chauffee: und Waiferbaucaffe.

Dicfe vorfichend aufgefitbrien Caffen twaren bidher getvennt und ftanden un-
ter vetfchicenen Behorven, Eine demnddyftige BVereinigung derfelben empfiehlt fih aud
®riinden der Jwedmdpigheit, wobei jedoch Nidficht ju nebmen fein wird auf die wohle
eriorbenen Rechte der Gldubiger, in foferne diefen befondeve Hypothefen beftellt und
ipeciclle Vereinbarungen beim Abjchluf der Anleihe getroffen worden find.

Jwar ift {onft iberall der Grvundfak fefigehalten worden, daf bdie Abgeordueten-
Kammer bei der Verwaltung fich nidyt divect u betheiligen Habe. Allein bier diirfte
bavon um dedwillen cine Audnahme ju maden fein, weil die ECrnennung von Commif
farien durch die Abgeordneten=Kammer, ald eine bejondere ControllzMaafregel, gur Be-
feftiqung bed Credits gereicht und weil der Aud{dhiug folder Commiffarien um fo mehr
cine entgegengefelite Wirfung dufern modte, ald felbige bisher jugezogen worden find.

Ucber dad gefammte Finangwefern werden dev Abgeordneten= Kanumer befondere
LBorlagen gemacht werden.

IX. Abfduitt.
BVerfchicdene fonftige BVeftimmungen.

Diefer Abjchnitt umfaft verjchicdene eingelue Beftimmungen, twelhe vou dem
Sranffurter Entwurf nidt ergriffen werden und die daber bier jufammengefiellt find,
wenn gleich eine innere Verbindung gwifchen denfelben nicht durdhgdngig vorhanden ift.

Fu Art. 106.
LVon felbft verftebt ¢d fid), daf diefe Veftimmung weder die volfervedtlihe Cr-
tervitorialitdt, nod) die mit andern Staaten abgefthlofenen Vertrdge wegen Audlieferung
von gegenfeitigen Staatdangehirigen aufbeben fam.

Ju Art. 107. :
Die gemeinvechtliche Strafe der Lanbedvertveijung, wenn gleidhy duvdh die Prarid
aufer Anmvendung gefebt (Mantzel jus Mecklenb. et Lub. Cent. 1V. Ind. LIIL)
it fiix Medlenburg durd) cin Gefes nody nicht aufgeboben. :
9 *
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Ju Art. 108.

Dag Mabere diber dad bei geridtlichen Requifitionen anguwendende LBerfabhren
witd gefelich feftsuftellen fein.

Ju Aet, 111,

Mit vber Bilbung eined Reprifentativ: Staated ceffict die von dem Grofberzog
nadh) §. 12 der Publicationsd -Bevordnung jur DObec-Appellationdgerichts - Ordnung vom
1. Juli 1818 itbernommene Verbindlichfeit, in deren Gemdfheit derfelbe verheiffen hat,
wegen gu erhebender Anfpriiche gegen vie Regierung, Lehnfammer oder fonft nadgefelite
Behdrven, einen Procurator ju beftellen,

JMur die gegen den Grofhersog ober die Mitglicder der Grofhergoglichen Fa-
milie gu erhebenden privateechtlichen Anfpriihe Fommen nod) in Betradyt.

Ju At 112

Die Audfiihrung diefer Vorfthrift wird nur in Gemeinfdaft mit der Organifa-
tion der gefammten Gerichtdverfaffung erfolgen Fonnen.

Ju Act. 113,

Nach Ausiweid des §. 310 bded Landedvergleichs find die Mitglicder der Ritter-
fdaft und deren Hinterfaffen von aller Cinquartierung und BVerpflegung des Meclen-
bugifdpen Militairs jeder WafFengattung befreiet.

Den Landftddten ift dafelbft §. 311 vie Sufidherung ertheilt worden, da fie mit
ber Cinquarticrung der Gavallerie verfdhont bleiben follen.

Mit ven Seeftddten find andertoeitige Bereinbarungen getvoffen und ift von der
Landjdhaft daviiber Befhwerde gefiibet worden, daf in eingelnen Landitddten Genddar-
merie-Commanbdod flationivt worden find.

Cine Regulivung diefer gangen Angelegenbeit nady gleihen Grundfagen, welde
auf {dmmtliche Staatagenofien gleihmdgige Anwendung finden werden, ift demnady Be-
bittfuifs, jeboch witd vie nifere Beftimmung nur im Wege der Specialgefesgebung ge-
troffen werden Fonnen,

3u Art. 115.

Die Aufhebung der academifdhen Geridytabarfeit ift ein Gegenfland, welder mit

ber Organifation der gefammten Geridtsverfaffung sufommenhangt.

Su Art. 116.

Die Anwendung bdiefes Artifeld et voraus eine suvorige Regelung ded Gebiih-
venwefend durd) dag Gefes. Bis dahin wird nad) den bisher giiltig getvefenen Normen
su verfabren fein.

Zu Art. 118,

Was - die Dispenfation von eingelien Beftimmungen der befiehenden Gefee an-

betvifft, fo witd 8 bei dem bisherigen Berfahren cinfiweilen nodh) verbleiben miiffen,
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weil fonft gar leiht Mifverhdltnifle fich evgeben mdchten. Die Uebung der Dispenfa-
tionen witd jedoc) mit der griften BVorficht gu gefchehen haben.

3u Art. 119,

Die bitrgerliche Nahrung, weldhe die Handlung (Kaufmanndaft, Krdmerei, Hide
rei), die Handwerfe, die Bierbrauerei und die Branntweinbrennerei umfaft, ift bisher
vorgugdtoeife und ald NRegel den Stadten guftandig gewefen.

Sdyon die Polizeiordrung vom Jahre 1572 begriindete einen gefeblichen Unters
fchicd Binfichtlich des Criwerbd 3wifchen den Mitglicdern der Ritter{dhaft, den Biirgern
unb Bauern, und die Art. 13 und 14 des Landesvergleichs vevbreiten fich ausfiibrlich
iber Diejenigen Votvechte, tweldhe in BVegug auf die biigerliche Nahrung vie Stabdte,
dem platten Lande gegentiber, befiten.

Der bisherigen Staatsform waren devartige Verhdltniffe vollformmen entfbrechend,
ba bie Landichaft einen befondern Landedtheil bildete, der ald foldher befondere Pflichten
au erfiillen und befondere Steuerlaften gu tragen Hatte. Allein mit den Principien ves
conftitutionellen Spitems, deffen Aufgabe 8 ift, die verfhicdenen Landesdtheile U einem
Gefammtfiaate su vereinigen, in weldem jeder Staatdgenoffe ein Glicd des Gangen mit
{elbitftdndigem Werthe und felbftftdndiger Thatigkeit ift, find jene Abfomderungen wmd
Bevorgugungen nicdht in Cinflang gu bringen und e8 witd dad Streben dabin ju rich-
ten fein, jenen Principien Cingang ju verfthaffen, damit Handel und Gewerbe fich fraf-
tigen und nicht durch) den todten Buchftaben ded Gefeged fitr alle Seiten auf beftimmte
OertlichEeiten befdhrantt, in naturgemdger Weife fidy entfalten Fonnen.

Wie fdywierig und Hochft gefahelich 3 nun aber ift, Lebensverhaltniffen, weldje
Jahrhunbderte hindurch nach ciner und derfelben Richtung fich audgebildet haben, bdie bis-
betige Grundlage ihrer Ausbilbung, den pofitiven NRechtsboden urpliglich ju entzichen,
bad geigt fih gerabe Bier am mueiften und wiirde e die allevungliiclichften &olgen Haber,
wollte man vermittelft cined Federfirichs den Unter{hied jwifhen Stadt und Land auf:
heben und die Avt. 13 und 14 ded Landesvergleichd {ofort auer Antvendung fegen.

Goldhe tief eingreifende Werhdltniffe, welde nadh und nadh dag Leben gebilbet
bat, biicfen, aud) wenn fie nicht mehr eitgemdf erfcheinen, nur auf dem Wege einer
allmdligen Gniwidelung umgeformt weeden, und fo wie auf der cinen Seite die Umge-
flaltung ded gegenwdrtigen Contributiondwefend auf die gewerblichen Verhaltniffe mit
Nothwendigleit ihren Einflug wird dufern miffen, fo wird aud) auf der andern Seite
die Ausbildung des ldnbdlichen Gemeindewefens die jebt fo {throff befiehenden Gegenfipe
im weitern: BVerlaufe des faatlichen Lebend mildern und nacd) Midglichfeit ausgleichen,

Daf die Beftimmungen 1iber den Betvieb der biirgerlichen Nabrung einer wefent:
lidhen Werdnderung entgegen geben, liegt in der MNatur der Sade. Wie bald aber und
in weldem Umfange died gu gefdeben Hat, lagt in der Gegentwart fich nicht enticheiden,
gumal der Gegenfland, um den 8 fich Dandelt, unter andern dufern Ginfliiffen ftebt und
bat ¢8 bedentlicy evcheinen mitffen, allgemeine Grundfde davitber in der Verfaffings-
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urfunde audguipredien. Jm Uebrigen verfieht ed fich von felbft, dag fortan die Beftim-
mungen der Art. 13 und 14 ded Landesvergleichs der allgemeinen Gefetigcbung unter-
liegent und al8 BVorredpte, die unter einem befondern Nedhts{chupe fteben, nicht aufzufaf-
fen find, fowie endli) audh in Betvadit fommt, daf die Beftimmungen der deutfchen
Berfafjung itber die gewerblidhen Verbaltniffe auf Medlenburg suriidtwirfen werben.

Cben fo unthunlich erfdyeint e8 gur Jeit, vermittelfi Aufftellung allgemeiner LBerfaf
fungdgrundidge iiber die Frage, ob Junftgwang oder Gewerbefreibeit, Cntjdeidung zu treffen.

Jnfofern nady bem bidher geltenden Mechte die Befugnif 3u verjchietenen Be-
triebdarten nur auf befondern Verleihungen von Seiten ver Regicrung berubte, wicd 8
dabei cinfiweilen nod), und gwar bis yum Grlaf einer allgemeinen Gewerbeorduung, das
Bewenden behalten miifjen.

Privilegien gum Haufirhandel find itbrigens foit lingerer Jeit nidht ertheilt wor:
oen, und twad infonderheit die in den Aemtern und Stidten lanbesberrlich beftellten Mu-
fifanten, Schornfieinfeger, Schrweinejchneider, Scharfrichter und Abdeder betrifft, fo wird
bie ndbere Grbrterung dariiber den Verhandlungen wegen Crlafjung einer Gerwerbe:
ordnung gugutveifen jein, Ebendafelbft ift audy die Vor{drift im §. 376 e Landesver-
gleichs, welcher dem Militdr den Betvieb bitegerlicher Handthierung verbictet, in weitere
Ueberlegung 3u jichen, ;

diir die Jwijdengeit wird in Betreff ver Mufifanten, Sdhornfteinfeger u. {. .
gwedmdpig dabin su verfahren fein, dag bei ctwa eintretenden Bacangen Feine ausfdlief-
liche Werleibungen mebr ertheilt werden, infoferne nidht, wic died vidfichtlich) eingelner
Srobuercien der Fall ift, Crbpachtoerhiltniffe beftehen.

Auch mit den Apotheferprivilegion wird die neue Gefebgebung fich i befehafti-
gen Daben,

Anlangend vas gleichfalls fehr wichtige BVerbaltnii der landlidhen Arbeiter, fo
ift dajjelbe einer commiffarijhen Priifung, unter Jugichung von Sadverftdandigen, juge:
wicfen worden und werden vdic Refultate der Abgeorducten-KRanuner vorgelegt werden,

Ju Art. 120.

Gine {peciclle Beviidfichtigung erfordern die Besiehungen der Ritter= und Land-
fhaft su den brei Landestlvftern, welde aus den Reverfalen vom 2. Juli 1572 Art, 4
originiven, 8 fommen bier in Betradht:

1) bie Verwaltung der Landestlbfier, und
2) beren Nupung.

Was sundchit das Reht der NRitter- und Landidhaft in Begug auf die Lerwaltung
anlangt, fo duferte fich daffelbe dabin, daf unter Borbehalt der Landesherrlichen Beftiti-
gung und ded oberjten Auffichtdrechtes, der Ritter- und Land{dhaft die Befugnif juftand,
vie Kloftervorficher qu cruennen und itber die gefithute Berwaltung fih Rednung ablegen
su loffen, and) die Grundidise, nady denen die Berwaltung gu fiibren foi, fefyuftellen.

Mit ver Anflofung der Ritter- und Landfhaft wird das Subject per fraglichen
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Befugnif hinwegfallen, weldye entfehieden der Claffe der bffentlichen Redte angehort und
niemal8 Diefern Charafter verloren hat. Dicjelbe muf dorthin uvitdgeben, wober fie
ibren Audgang genommen und ftebt fomit sur Didpofition des Staats.

Die von ven Mitglicdern bdes eingebornen und vecipivten Aveld bisher geiibte
Prarogative der paffiven Wab(fabigheit u den Stellen der Rloftervorfieher ift eine aus
bem Rechte der Ritter- und Landidaft abgeleitete Befugnif, deren WirFjambeit fidh nicht
weiter erfiveden fann, al8 das Recht, von weldhem fie abeleitet worden ift, und die
baber ihre bidherige Bedeutung cbenfalls verlicrt, obne daf e ciner Unterfuchung dar-
itber bedarf, ob bie fraglicye Pravogative im Bereiche der lanbdftdndifhen Berfaffung
witfli) gu Nedht beftdndig gewefen fei. ©s i died um fo sweifellofer, al® bdiefelbe
niemal® von den Mitglicdern ded eingebornen und recipivten Aveld, ald folchen, in An-
fpeud) genommen worden ift, foudern auf ver wefentlichen Borausfegung ded Befites
per Landftandidhaft berubte, an weldyer Qualitdt es fortan ermangelt und deven bisheri-
ge8 Grfordernify den ficheften Betoeis liefert, dag vie mebrgedachte Befugnif unter cinen
privatrechtlihen Gefichtspuntt fich nicht bringen (it.

S Betreff der Nukungsfrage find 3u unterfdheiden :

a. bie Medyte derjenigen, weldye im Befite von Klofterhebungen fid) befinden, {o
wie derjenigen, teldje in dem bigher verfaffungdmapigen Wege darauf einge-
fdyrieben worben find,

b. bie Yedpte der NRitter- und Landidyaft,

c. Ddie NRechte der Familien des rcingebornen und recipivten Abdels,

ad a. Die bicr genannten Nechte Fonnen nur der Claffe ber woblerworbenen
Privatvedyte beigegdblt werden, woraus folgt, dag fie ihre Geltung behalten miiffen, da
bic Sicherung der Privatredite ciner dev Hauptywede cined Redhtsftaates ift.

ad b. Die Nedite der NRitter- und Landidhaft Fonnen dagegen aus Feinem an-
vbern Gefichtdpuntte, als demjenigen des Hfentlichen Hechtd beurtheilt yocrden.

€8 find ndmlich NRittev= und Landichaft von jeber nur politijde Stande gewefen,
und 8 ift nicht nadyzutweifen, dag Ritter- und Randidyaft die doppelte Qualitdt, einmal von poliz
tijhent und gweitend von privatedtlichen Corporationen inne gebabt baben, devgeftalt,
baf mit dem Hinwegfallen jener erfteven Qualitdt vie legtere von Beftand bleiben miiffe.

Abgefeherr mun davon, daf von Ritter- und Landichaft derartige Anfpriiche gar
nicht erhoben worden find, fo bat audh fiiv den groferen Theil ver Ritterfdaft vas fer-
nece Beftehen eined privatvedytlichen Corporationsverhaltnifies iberall fein Jntereffe und
ftellt fich baffelbe geradesu al8 gwedwidrig dar, umal mit dem Aufhiren der Landitand-
fhaft der Begriff cines Hauptgutes: alle fraatsredtliche Bedeutung verfiert und mit ven
Grundfdgen eincr Reprdfentiv - Berfaffung: o8 nicht su veveinbaren ift, an den blofen G-
werh von Grundbefi, deffen Theilung und Verfleinerung die nene LBerfaflung freigiebt,
privatreditliche Bevorgugungen 3u Fniipfen.

Der Fortbefland der Landidhaft, als privatrechliche Corporation, ift rvedhtlich nodh
weniger haltbar. Denn nidt 3u gedenfen, daf die den Gemeinveverfaffungen unterju:



72

legenbent Grunbdidbe foldes nidht gulaffen, fo haben aud) ungweifelhaft die eingelnen Mit-
glieder der Magiftrate die Landftandfdhaft nicht in Folge einer befondern privatredlichen Griver-
bung, fondettt ald Ausfluf ihrer amtlichen Stellung geitbt, und ed Eonnen die mit der Land-
flandichaft verbundenen dffentlichen Recite nicht in vad Gebiet ded Privatvedhts iibergeher.

ad c. Wad nun aber die von den Familien ded eingebornen und recipivten
Avels behaupteten Redjte in Begug anf die Nupung der Lanvedtlbfter anlangt, fo ges
‘bt die Unterfudung daviiber, ob bdiefelben al8 bevorgiigte Standedrechte, nadh dem
bigherigen NMechtdftaate begriindet gewefen oder nicht, feinen Nuben, indem fie ald folche,
in dein neuen Redtsftaate nicht fortbefteben Fonnen.

Su Betrad)t fommt jedbod), daf die Betheiligten die Nubung der LandesEldfter
alg ein ihnen guftandiges Privatrecdht in Anfpruch genommen haben und da wenigftens
fo viel vorliegt, baf jene Nubung in feivem unmittelbaren Sufammenhange mit der
Ritterfdhaft und dem politijhen Rechte der Landftandfthaft geftanden, invem Mitglieder
von nidyt anfdffigen Familien dagu concurrivten, fo twird die Staatdgewalt fich nicht fiic
befugt Balten bitcfen, derfelben den Chavafter eined Privatrechts von voruehevein abgu-
fprechen, wobingegen auf der andern Seite gu einer formlidhen Anerfennung der privat
rechtlichen Qualitdt eben {o wenig audreichende Griinde flar ermittelt vorliegen. Die
®eredhtigeit erfordert demmnach, daf die Cntjcheidbung dicfed sweifelhaften BVerhaltniijes
durdy vidhterlichen Sprudh erfolge und 8 wird dev Staat der Ausmadjung der Sade
im Wege Redhtend fich nicht su entgichen Haben.

Die blofe Anmeldung gu Klofterfiellen ift begreiflicher Weife nicht auszuidliefen.
€8 twerden aber bi8 gur ausgemaditen Sache Deftimmte Anvechte davaus nicht erwadfen
Fonnen und je nach) dem Ausfall der ridhterlichen Cntfcheibung wird die tweitere BVerfit-
gung iiber die drei Landedflvfter, in Beihalt der durd) die newe Verfaffung hinfichtlich
ber Stiftungen feftsuftellenven Beftimmungen, eine verfhicdene fein mitffen.  Auf alle Falle
aber vernothwenbdigt fich fiir die Folge cine folhe Berfiigung in Vetreff der von der Land-
{daft benubten Hebungen, fo wie derjenigen vier gangen und gwei Halben Hebungen
woriiber nac) §. 2. der VWereinbarung vom 22. April 1809 der Lanbdesherrichaft die
Didpofition jufteht und werden die von der Staatdgewalt u treffenden Anorduungen
fih gleichfalls auf das Klofter gum Peiligen Kreuy in Roftod gu erfiveden Haben, da
baffelbe in Anfehung feined im Jahre 1584 fefigeftellten Jweded derfelben BVeurtheilung
unteliegt, indem e8 gur driflichen Auferzichung und Erhaltung inlindifdher Jungfrauen
Deftintmt worden ift.

X. Abfdymitt.
Bon der Gewdbr der BWerfaijung,
i et 121.— 194,

Wenn gleich) in newerer Jeit verfchicdene Stimmen gegen die Beibehaltung der
fogenannten Berfaffungdeidve fich crhoben baben, {o viiefte c8 dod) den Verhiltniffen
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Mecklenburgd und infonderheit den im Volfe lebenden Sitten und Vorftellungen voll-
fommen angemefien fein, den Gid, dad hochfe moralifhe Bindemittel, ald Biirgichaft
fiir vie Heilighaltung der Verfafjung gu erfordern, und ift mit Ridficht hievanf beveits
oben im Art. 37 die Beeidigung der Mitglieder der Abgeordueten - Kammer anverlangt
fwordent. :

Was infonderheit die BVeeidigung dev gur Jeit fungivenden odffentlichen Beamten
und ded gegentvdrtig gum activen Dienfte gehovigen Militaird auf bdie Verfaffung an-
fangt, fo modte diefelbe gwedmafig in der Weife vorzunchmen fein, daff nach vorgingi-
get WVerlefung der nur auf die Verfaffung fid) su evfivedent habenden Eidedformel, bdie
betreffendent Perfonen zum Jeicdhen ihred Cinverftandniffes ihren Dienfichefs den Hanbd-
fihlag zu ertheilen Daben.

Die allgemeine Beeidigung dev iibrigen Staatdangehovigen diirfte den Umitdnden
nady mit Schwierigfeiten verbunden fein und wadre diefelbe bis jur Cinfilhrung der neuen
Gemeindeverfafjung audzufeken.

Die Ableiftung von Lebhn= und Homagialeiden ift nidht weiter su erforbern und
werben Ddiejenigen, welche folche geleifiet haben, al8 davon entbunben zu betradhten fein.

Sdhlup

G¢ ift bereits in der Ginleitung angedeutet worden, daf Ddiejenigen Jweige Der
RVerwaltung, hinfidhtlich deven eine ftandifhe ThHeilnahme Statt gefunbden, eine befon-
pere Miickficht erheifchen.

Nothwendig wird eine folde Ridfichtnabme um dedwillen, weil einmal in Ge-
mafheit des Obigen die BVerdnderung der Staatdform cine Umbildung der Verwaltung
und ibrer Organe erfordert, weil aweitend, bevor foldhed definitiv gu bewerkftelligen,
mandye mit der bisherigen landftdandijchen Berfaffung ujammenhdingende BVerwaltungen
tranfitovifen Maagregeln gu untersiehen find, und weil endlid) der Grofherzog in einem
Refevipte vom 15. Mai 0. J. der Ritter- und Landichaft, u ibrer BVerubigung bei der ibr
angefonnenen Aufgebung der Landftandichaftdvechte, die allgemeine Jufiherung evtheilt
bat, der gu bilbenden neuen Abgeordueten-Kammer in Hinfiht auf die BVefdhrdnfung der
Landesberrlichen Gewalt yum Mindeften viejenigen Rechte su gewdhren, welde dev Ritter-
und Lanvithaft gugeftanden, ibrigend aber mit dem §ingufiigen, vaf folde befiehende

10
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fiandifche Jechte und Cinvichtungen, welde mit dem Wefen der Jteprajentativ-Verfaffung
und deven Confequengen fich unvereinbarlich geigten, in der neuen Berfaffung  wiicden
fortfallen miiffen und begiehungdweife ju mobdificiven fein wiirden,

Die fpeciell in Betvad)t Fommenven Verhaltniffe und Beichungen erqeben fich
aus dem Nadhfolgenden.

1) A1s Behorden, au denen die Lanmditdnde bisher coneurrirten, find aufgufiibren
a. bie divigirende Commiffion des Landarbeitshaufes ju Giifirotw,
b. die Commifiion sur Wifitation und Revifion der Landes-Receptur-Cafe,
c. die Sdulden-Tilgungs-Commiffion,
d. die Militairdiftrictsbehorden,
e. die Recrutivungdbehorden,
f. die Wege-Befichtigungs-Behorden,
g- bie fiir die Gifenbahnen und eingelne Ghauffeen, fowie fiix die Entwdfferung
ber Lindereien beftellten Grpropriations-Commifionen,
h. die Adminiftrationen der Landedflviter,

Der cinflweilige Fortbeftand diefer Behorden ift fir die Fortfithrung der
Gefdydfte Beviiefnif und ver Umftand, daf eingelne Mitglieder derfelben, als ftandifhe
Deputirte fungict haben obder deren Beftellung auf fiandifden Vorfdhlag ftattgefunden,
Fann Feinen Grund abgeben, eine Perfonalverdndetung vorsunehmen, welde lebtere auch um
dedwillen nidyt fiir gwedmafig su Dalten ift, weil der Gefdhaftagang darunter leiven wiirde.

Bis vahin, daf eine newe Organifation biefer Behorden erfolgt oder aber deren
Aufldfung gefdheben Fann, wird jedodh infoferne eine Wevdnderung in ibhrer Stellung ein-
treten mitfjen, al8 fie eine unmittelbare Gefchiftabesiehung ju den Landfidnden gehabt haben,
fernerhin aber lediglich den betreffenden Minifterialdepartenentd untersuordnen fein werden,

In Betradyt fommt noch, dag den eingelnen Mitglicdern Feine Berpflichtung ob-
liegt, in ibven Stellen fernerhin gu verbleiben. Wiirde demnad) von diefer Seite ein
Juiidtritt flattfinden, oder aber cine Bacany fich ereignen, fo wird bei Anordnung der
dant erfordeclichen Bervwaltungs-Maafregeln eine wmmittelbare Betheiligung der Abgeord-
neten - fammer nidht weiter eintveten Fonnen, gleichwie in dem Salle, wenn vor gefdhehener
Jlevifion der Crpropriationsgefete die Befellung neuer Crpropriations - Commiffionen bean-
tragt toerden {ollte.

2) §iie nidyt erforderlich ift au achien

a. baf dvie fidndifhen Deputivten, welde dad Landedinterefie in Begug auf die
Angelegenbeiten der Hamburg - Berliner Gifenbahn mitvertreten, fernerhin in
Sunction verbleiben, fowie

b. da§ fitr die Jufunft, fo lange nod) das Criminal-Collegium 3u Bitkow fortbe-
fiebt, die Aborduung cined fandifchen Deputivten gur Theilnabme an der Re-
bifior der Beonomijchen Berhdltniffe diefes Jnftituts Statt habe.

Serner wird aufgubbren haben die fdndifhe Mitwirfung
c. bei der Gntjcheidung von Stueitigleiten, welde daviiber entftehen, of ¢in Weg



3)

()

al$ Communicationdweg im engern Sinne Fu  betvachten fei? (cfr. § 3 der
LBerordnung vom 19. Februar 1842);

d. Bei der Beftimmung iiber die in Folge der Erbauung von Chauffeen wed:
mdgig ju verfiigende Aufhebung von Landftrafen, und beziechungdiveife deven
LBerwandlung in Communicationdwege;

e. bei Pritfung der Frage, ob binfihtlich derjenigen Chauffeens und Wafjerbauten,
welcdhe bereitd: fitr gemeinniiblich anerfannt worden, den gefeblichen Beftimmun-
gen dergeftalt cin Geniige gefdhehen fei, daf die Audzahlung der Landedbiilfen
und der Vorarbeitungdfoften verfligt werden ditefe;

f. bei Grtheilung der Crlaubniff gur Chauffeegelderhebung nadh gefchehener Ablie-

ferung von Chauffeen, weldye bereits fiie gemeinnitplich efldrt worden find;

. bei Enticheidbung der Frage, ob vormaligen freiwilligen Jdgern, weldye um die
WBerleibpung aus dem neu fundivten Penfionsfonds fid) bevoerben, eine {oldhe
Penfion 3u bewilligen fei;

h. bei Audzahlung der JIndemnifationdgelder fiir Kriegderleidungen an die Vefdi-

digten (8. 319 ded Landedvergleichs);

i. bei Anordmung von Mafregeln, welde fiir den Fall cined Cinmar{dhed frembder
Truppen erforderlich werden (§§. 322, 323 ped Landedvergleichs);

k. bei Kirchenvifitationen (§. 488 ded Landesvergleichs);

1. beim Ctlaf der Jablungdverordnungen an die Landed-Recepturcaiie;

m. bei Eintreibung der Contributionen und Landesanlagen;

n. bei der Berwaltung der Recrutivungdeaffe.

o lange nicht die Reorganifation ded Stewers und Jollwefens zur Ausfiihrung

qefommen, wird der Landfajten, viidfidhtlich deflen jedod) suvor mit dem Stargard-

fhen Kreife eine Audeinanderfefung getroffen werben muf), wedmdpig fortyube-
fiehen baben, jedoch nicht als eine ftandifche Caffe, fondern ald Staatdeaffe, welde
dem Finangminifterivm untersuorvnen ift.

Daffelbe gilt von der Stewer-Crhvhungdeafie, aud welder bisher die Beitrdge der

Landihaft ded Medlenburgifhen Kreifes zu den verjchicdenen Landfafien-Valancen

geleiftet wurden und deven Verwaltung daber, wegen ibres Sufammenhangd mit dem

Landfaften, filv ihren ferneven Beftand ihrem bisherigen Veredhner, dem Landes:

einnebmer, ju belaffen fein twitd.

Bio gur Vereinigung der verfchicdenen Lanbdedherrlichen, gemifdhten unbd frandifchen

Sdulden gu einer Schuldenmaffe und bis jur Cinvidhtung ciner  Hauptichulven-

abtragécaffe empfiehlt s fich, die Caffe der Landeshitlfen fiix den Chauffees und

Wafferbau auch) fernerhin von dem Lanbdedeinnehmer bevechnen ju laffen. An die

Stelle ded Cngern Ausichuffes, ald der vorgefebten BVerwaltungsbehorde, witd das

Sinangminiftevium treten,

Gben diefer Verwaltungsdfielle werden unteruordnen fein die Landes -Receptureaffe

und die Caffe sur Aufbilfe dec fidndifhen Induftric.

as
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() Die Mecrutivungs- und Stellvertreter-Pramicnvepofitaleafie fteht mit andern ®egen-
ficnden ber Berwaltung in feiner Verbindung, und wird diefelbe daher alsbald
an das Militaiv-Collegium absugeben fein.

8) Die unmittelbare Concurreny bei Controle fiber den Abtrag der Schulden der Actien-
Geiellichaft ur Schiffoarmadyung der Glde, Havel und Stor, infotveit fie vom Lande
gavantict find, wird in Jufunft nur durch das Finangminifterivm gu dben fein, und

9) vie fpecielle Ueberwadhung der Roftoc-Neubrandenburger und Giifirow-Lantower
Cbauffeen ebenfalls nur durd) vie Staatsverwaltung gefdehen Fonnen.

10) Dic Jevifion der Rechnungen bes Appellationdgerichtd und bded Landarbeitdhaufes
wird durd) die allgemeine BVorfdhrift in Art. 101 der BVerfaffungsurfunde ergtiffen.

11) Das bidherige, dem Gngern Ausfhug der Ritter und Landfdhaft suftandige, Divec-
tovium der ritterfhaftlichen Brandeaffe fann auf die Abgeordueten-Kammer nidyt
ubergehent und find die Antrdge der Genevalverfammiung der ritterfhafttichen Brand-
verfiherungdgefellihaft su erwarten, weldhe von dem Gngern Ausfdhuf wird ju-
fammenberufen werben.

12) QAnlangend den Creditverein, das Hauptardhiv, das Vermeffungsz und Umfcbreibunge-
Archiv, die Landesbibliothef, den Blicherplay und das Bergholziche Stipenbdinm,
fo wird dieferhalb das Weitere erft dann erfolgen Fonnen, wenn auvor eine Ver-
ftandigung mit dem Stargardfchen Kreife flattgefunden bat.

Cndlich ift nodh aus ven Berhandlungen ded leften auferordentlichen Lantags 3u
bemerfen, daf in Betreff des Jeitpuntied, wann die Auflofung der Ritter- und Laud-
fthaft als politifd) bevechtigter Corporationen, swedmafig su gefheben haben werde, bdie
Landitdnde fih dabin ausgefprochen haben, daf jener Jeitpuntt dev Bereibarung ywifthen
den: Grofbersdgen und der qundchft sufammentommenden Abgeordueten-Kammer au tibet-
laffen: fei, vergeftalt, daf die Aufldfung erft in dem Anugenblict eintrete, wo in Folge
einer folchen, im Wege der neuen Verfafjung erfolgten Bereinbarung, die Grofhersbge,
bie Ritter- und Landfdhaft alé politifch berechtigte Corporationen fir aufgeldfet ecfldven.
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®leihheit an Redhten, Privilegien und Gevechtigleiten beftehent |
werden, dergeftalt, dap obgedachte drei Kreife nach einerlei Gel
Ordnungen und BVertrdgen gu vegieren, mithin in folder Gleif.;
meinfhaft, wie am Hofgericht und Confiftorio, fo aud) an den § +
gefammtem Gontributionali, nicht weniger an den Landes-Kldfter] +
des obertodhuten Hamburgifhen BVergleichs vom 8. Mairy 1701 +
10, folglich an allen andecen Rechten, [Borgiigen und Freiheitert +
allen gemeinen nliegeneiten und Nothfdllen mit Rath und Ih +
licher Oronung, fid) unter einander ju vevtveten und beizufteheq -
und mbgen.
Goll bei ciner NReprafentativ-Verfaffung cine wirflihe Gemeinf §
Mecklenburg-Schwerin und Medlenburg-Strelits Bedeutung Haben und behal] +
um nue cinige Puncte hervorguheben, in Hinblid auf vad Crfordernif del §
Berantwortlichfeit die Anufldfung der Abgeordueten-Kammer, fo wic die Fd
Budgetd und die davaud fich evgebenden Confequengerr, cine Bevfdhmelgu] =+
Staaten ju einem flaatligen Gangen, unter Aufhebung der legislativen 12
ftrativen Selbfiftdndigteit derfelbent, gefthehen miiiffen, und ldft eine B ¢
meinfhaftlicher Berfammlungen der Abgeordneten, um einen nur formellen|
punct gu bilben, wm fo teniger fich vechtfertigen, ald Ddie bisherige € 1
wibrend ded Landtagd mit Grofibersoglichen Commifjavien, in Folge de +
faffung, auffdren wird, und dagegen die BWorficher der ver{dhicdenen Mir —
tements mit der Abgeordueten-Kammer gu verhandeln Haben werden, fite 1
aud) die Megifivaturen an Ovt und Stelle fich befinden miiffen, um +
%Iuéfunft su eetheilen und Vorlagen gu maden. Die ldngere Abwefen
fteber der Miniftevial-Departementd vom Sige der NRegierung, fo wie § Lo
ver eingelnen Departementdrdthe, weldhe mindeftend von der einen Seite ft
tdve, wiitde nun aber in Begug auf die BVeforgung der laufenden Regie
itbevwiegende Nadhtheile Derbeifitbren, und twenn freilidh, mit Ridficht
redhtliche Moglicheit einer Bereinigung beider Grofhersogthitmer unter ¢ +
obethaupte der Wunfd) nabe liegt, daf diefelben aud) fortan nach einerlg
organifict und nach gleichen Gefeben vegiert werdben mbgen, fo wird aud 1
bald fitr beide Staaten eine und diefelbe Verfaffung feftgeftellt worben, dil ts
widelung, fo viel wie immer moglich, eine gleidhmdgpige fein, da beide € F
barftaaten find, und wirfliche Verbefferungen und Fortidyritte ded einer f
nadh ven dagu vorhanvenen Mitteln und Kvdften, gleiche Verbefferungen :]
in dem anbdern gur Folge Haben werben, und gwar um fo mehr, ald| §
vie Meugeftaltung dev allgemeinen deutjichen Verfaffung gu moglichit gleich | ‘g
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Diejenigen Gegenfande, welde, in Jolge einer Aufhebung der bish &

€ F

F:

-

10 09 03 02 01 C7 B7 A7 C8 B8 A8 C9 B9

C1 B1 A1 C2 B2 A2 B5 A5 20 18 17 16 11

Patch Reference numbers on UTT

094

t

the scale towards documen

Image Engineering Scan Reference Chart TE263 Serial No.



	Entwurf des Staatsgrundgesetzes für das Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin
	[binding]
	[title_page]
	[contents]
	[Gesetzestext]
	I. Abschnitt. Vom Staatsgebiete
	II. Abschnitt. Von den Rechten der Mecklenburger
	III. Abschnitt. Von der Regierungsform und dem Staatsoberhaupte
	IV. Abschnitt. Von der Abgeordneten-Kammer
	V. Abschnitt. Von den Gemeinden und Kreisverbänden
	VI. Abschnitt. Vom Staatsdienst
	VII. Abschnitt. Vom Schulwesen
	VIII. Abschnitt. Vom Staatshaushalt
	IX. Abschnitt. Verschiedene sonstige Bestimmungen
	X. Abschnitt. Von der Gewähr der Verfassung

	Bemerkungen zum Entwurf des Staatsgrundgesetzes
	I. Abschnitt. Vom Staatsgebiete
	II. Abschnitt. Von den Rechten der Mecklenburger
	III. Abschnitt. Von der Regierungsform und dem Staatsoberhaupte
	IV. Abschnitt. Von der Abgeordneten-Kammer
	V. Abschnitt. Von den Gemeinden und Kreisverbänden
	VI. Abschnitt. Vom Staatsdienst
	VII. Abschnitt. Vom Schulwesen
	VIII. Abschnitt. Vom Staatshaushalt
	IX. Abschnitt. Verschiedene sonstige Bestimmungen
	X. Abschnitt. Von der Gewähr der Verfassung
	Schluß

	[binding]
	[colour_checker]


